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Vor wichtigen Entscheidungen.
Sine Üellunzsaklion .

Ter Vorstand der Be�irksoraaniiation Eroft . Berlin

< G. P . T. ) und die Lbleute und Betrieb ? - Vertrauensleute

der S . V. D. verösientliclien im . Vorwärts " einen Aufruf

cm die Arbeiter , in dem sie erklären , sie seien der Meinuna .

daß nacki einer io acwalliaen revolutionären Umwäl�nna

schnell aearbeitet werden müsse , um die Ziele der llkevolution

ouk Politischem und wirtschaftlichem Gebiete fest zu der -

ankern .

Es müsse jetzt ungesäumt daran aeganaen werden , auch

die wirtschaftliche Temokratie und den Sozialismus zu der -

wirklidben . Nachdem die Neaierung die Sozialisternna des

Bergbaues zugesagt , fordern die Unterzeichner des Ausrufes

außerdem , . daß die Stellung der Betriebs » . Bezirks - und

Landes - Arbeiterräte in der Verfassung geregelt wird " . Die -

sen Arbeiterräten iei weitaebendes MilbeschlieKunaSrecht

bei der Regelung der Arbcitsvcrbältnisie uno klontrolle der

Produktion in den Betrieben einzuräumen . ferner sind

ihnen Befugnisse auf iozialpolitiichem und gesetzgebendem

Gebiet zu bewilligen . Unverzüglich müsse der Bericht der

Sozialisierungskommission veröffentlicht werden . Eine

Kommission der zur S . B. D. gehörenden Berliner Arbeiter

werde am Dienstag mit der Regierung über diese ftorde -

rungen verhandeln .

Nach diesen Erklärungen wenden sich die Unterzeichner

des Aufrufs gegen den Generalstreik , der die

Durchsübruna dieser piorderungen verhindern und den Zu -

jammenbruch ver Wirtschaft herbeiführen würde .

Tie Absicht der Unterzeichner geht also offensichtlich da -

hin . durch schöne Versprechungen eine gen , einsame Aktion

der Berliner Arbeiterschaft zu verhindern . Leute , wie L ü d e-

mann , der aus dem ersten Rätckongren dem Rätesyslcm

das Genick gebrochen hat . over wie T h. Fischer , der im

Januar mit dabei war . die Einigungsaktion der Arbeiter

zu verhindern , beanspruchen jetzt den Kredit , auf idre bloßen

Versprechungen hin , von einer Unterstützung der streikenden

Genoessi , im Lande Abstand zu nehmen . Diesen Kredit kann

die Berliner Arbeiterschaft ihnen nicht gewähren .
«

Die BctriebSvertrau en Sleute ber D. P D. hielten am Sonn -
abend eine Beriammlung ab. Aach dcm Bericht de » . Borwärt » "
lehnte e » die Bciiamm�ang nach einer lebhaften Sleschäs ! »oro «

nungSdebotie ab . über die Stellung zum Generali « reit

abzustimmen . Tiefe Stellungnahme soll für die Arbeiter -

räleversainmlung am Montag vorbehalten werden . Ein « itb -

stimmung sei ja schon dadurch unnötig , daß alle Redner gegen
den Generalstreik gesprochen hätten . E » wurde eine E i n i -

gungskommission gewählt , die besteht au » Braun . Hecker : .
Aali »k ' , Münsingcr . Umlauf , Wilolla . Tie Resolution Kaliski
wurde einstimmig angenommen , ebenso gegen wenige Stimmen
�ie folgende Reiolution Krüger :

Die Versammlung der auf dem Boden der S . P. D stehen -
den Grotz - Berliner Betviebsvertrauensleute und Arbeilerräte

verlang : :
1. Die Stellung von Betrieb »- . Bezirk »- und Landes -

arbeiierrä en in der Verfassung zu reget, . . Dk Arbciterräte
hoben wci sehende » M tbe chlusjsassuugsr cht te ' der Rege . ung
der Ärb - itbverhältnist ' e . Kontrolle der Produkiion , Begu . achlurg
und Än. ragstellung bei ollen so - ialpolidischen und wirtsckxii ücken

Gesetzgebung » maknahmen . Ml . Wirkung bei der Sozialisterung
von Produktionszweigen , Kontrolle ioz a. isiertcr Betriebe .

2. Die Soziaiisierung der Bergwerk » - und ähnlich cntwickel -
ter Industrien ist iosort einzuleiten unter Mitwirkung der Ar -
beilerschail .

Z. Schleunig « Besserung der Ernährungsverhöktnisse .
Die Versammlung wählt e n« Kommission von 2 Personen .

die sofort in Berbaudlungen mit dt� Regierung über Durch .
» ' üheung di «str Aordeeunnen zu treten Hai.

Z! e �eichslonsereuz der öslerreichischen
Akbk ' . terräte .

Wl » �, 2. März . Gestern trat oie ReichZkonferenz der Arbei -

terräle Deulsch - t estcrreich ? zusammen . E » waren >37 Delegierte
»erschienen llelwe den erste - Pimlt der Tagesordnung . pi ' Iltische

Loge der A. beiterMosse . iesericrle Sei » , »nt > sagte u. a. : Wenn

» rr heute da » VMk zur Arbei » an Kufen . ua > die MeuschKert von

Hunger und Arbeitssosigkcit zu retten , können wir e» nicht durch

Zwang , sondern nur . wenn wir die Herzen und Geister gewinnen .
? » der Tebulte betonten mehreee Redner die Notwendig -
leit einer rascheren S o z i o l i s i e r u n g.

Lellow - vorbeck .
Einhnndertvierzehn Mitglieder der astafrikanischen Schutz .

»ruppe sind gestern unter Führung de » General » van Lrttaw -

Bar deck in Berlin eingetrossen . Zahlreiche Mitglieder
Neichskalauialamtc » , de » Deutschen Oikizicrbunde » und der mili¬

tärischen Behörden hatten sich zu dem Empfang rinzesunden , der

mit besonderem Pomp arrangiert »var . E » hielten Anbrachen
General van Winterscld im Auftrage de » Gcneralstab » ,
Dr . Bell als Vertreter des Reichs - Kolonialamt » , ferner Krieg «.

minister Lberst Reinhardt , Vizeadmiral Ragge und der

Berliner Bürgermeister Dr . 9! e i ck e. General v. Lrttaw .

B « r b e ck danlte in turzcr Ansprache .

Da » Walfrsche Bureau versendet über den Empfang einen

mehrspaltigen B: »ichl . naMvein schon in den »orl >erge »ie »den T- gcn
in der dllrgerllchen Prri,e eine krä,tige Propaganda für den Einp .

fang Lrttow Vordeck » entfaltet worden war . Dieser ganze Preise .
rummel mutet etwa » merkwürdig an . Er trägt zu deutlich den

Stempel einer Stimmungsmache an der Stirn , ol » daß man

schweigend an diesem Borgang vorübcrzehen könnt «.

Wir haben gewiß nicht » dagegen , daß die heimkehrenden Mit -

glieder der oftasrikonischen Schutzlrnppe , wie alle aus dcm Kr . eg » .

elend heimkehrenden Mannschasten , herzlich in der Heimat emp -

fangen we- den . Aber dir ganze Art des gestrigen Empfang » läßt

deutlich die Absicht erkennen , zugnnstcn de » Generals von Lettow -

Borbeck eine Agitation zu ganz bestimmten Zwecken

ein , „ leiten . Beir wissen , dal , d e laisrrtrrucn Tffizicee , über

deren verschwörcrischen Absichten wir In uiiferer Sonnabend .

Ausgabe ausführlich berichteten , General ». Lettow .

Borbeck al « kommenden Mann aus « Schild er -

hoben haben . Nicht Hrndenburg , sondern

Lettow - Borbeck soll an die Spitze der mili -

tilrifcheu Konterrevolution treten ! Deshalb diese

geflissentliche Stimmungsmache , die die bürgerliche Presse und da »

offiziöse Wolsf - Bureuu untrestühen . Desbalb auch da »

sargfältige Berschweigen unserer genaue » An .

gaben über dt « Verschwörung der kaisertreuen

Offiziere , die in den Kreisen der Beteiligten

« ad der Ihnen R - heftrbenden wie eine Bombe

eingeschloge » habe « .

Die Stavtverordnelenwahlen in Spandau .
Bei den gestrigen Stadtverordnetemvahlen in Spciwdau er -

bielten Nn - bbingigr 12 452 Stimmen ( 19 Sitzes . Mehrheit » .

Sozialisten I2 3KV Sli » euen ( 20 S' tzes . Duitsckt - Demsfraten 6781

Stimmen ( 10 S' tzc ) , Drutschnationole BolkSp . 3721 Stimmen

<3 Sitzes . Christ ! che Volksp . 2201 Stimmen ( 3 Sitzes , Deutsche

Volkspartei 1099 Stimmen <2 Sitze ) .

Verglichen mit dem Stimmenergebnis für die National .

walüen am 19. Januar zeigt der AusiaU der Stadt -

verordnete » n >al >l , daß » niere Partei äucii in Spandan außer
den Teulickinationalen den ielativ geringste » Verlust bat
und am besten abschnitt . Am 19. Jannar erhielten die

Mehrheitsso�iatösten 22 218 . die Itnabbängige Partei 15 5ä7 .
die Demokraten 10 80G , die Teutschnat . onalen 3988 , die

Deutsche Volkspartei 3G77 . die Christliche Voikspartei 3- t2G
Stimmen .

llnser Stimmenrückgang beträgt alk > nur 3193
Stimmen , während die Mehnheilssazialiste » 92 : 38 und die

bürgerlichen Parteien znsamiuen 13 893 Stimmen weniger
anfbrachlcn . Um Haaresbreite sind wir jetzt an die Mehr »
heitssozialisten ( ferangekoiumen .

l

Grohs Kundgedunz in Dresden .
De « » den , 2, März . ®. T. B. melde «: Heute »er . �

anstoitrten hier die Arbeiisloien und Kommuniste » eine Proiest »
Versammlung , in der " r den t >: e>ieral >,r : it von Moi . t " g früh ab
er . Iärten . An die Versammlung , an der ungc ' ähr 12 —l . ' l »»0
Mann leilnahme » , schloß sich ein Umzug an , der sich « ter Hoch .
ruirn aus den Bolicheuufmii « und d u, Gesang der Arbeiter »
Marsrilloike durch die rohen der Stadl bewerte .

RevslulionSrer Anschauungs -
Unterricht .

Jede Revokution hat ihre eigenen Gesetze diese recht

banale , aber imiiier neue Wahrheil wird uns von dem Gang
der Ereignisse aufs neue eingeprägt .

Es geht n: cht an . eine fremde revolutionäre Schablone
auf das eigene Land zu übertragen . Tie geschichtlichen Vor¬

bedingungen , die soziale Schichtung der Klassen , die politisch «
Reis ? des Proletariats zwingen den Führern der revolu -

tionären Massen eine Taktik auf , die diesen Verhältnissen
entspricht .

Wir stehen nach der halben Revolution des November

a m Vorabend einer neuen Revolution , die

das begonnene Weik befestigen und vollenden soll . Auch
diese Revolution wird von niemandem „ gemacht " . Sie

kommt aus der Ties ? des Massenbewußtseins . aus dem

stürmischen Drang der Arbeiter , die sich um die Früchte der

Nevolution betrogen sehen , die nicht zurückwollen in dmß

Knechtichaftsverhällnis des Kapitalismus , die nach neue »

Formen suchen , um das zerschlagene und zerstörte Haus neu

aufzubauen und alle üppig wuchernden sozialen Uebel aus

der Gegenwart zu entseinen .
Jin November war dieses Bewußtsein nicht im ent -

serntesten so stark wie jetzt . Wie in jeder Nevolution itfr -
traute das ausstäudische Volk auf die Einsicht und die Ehr »
lichkeit der besiegten gesellschaftlichen Gruppen . Es beging
keine Gcwalltaten . es forderte keine besonderen Vorrechte
für sich , es wollte lediglich die Schmach der jüngsten Ver »

gangenbeit auslöschen und das jahrhundertealte Unrecht ver -

Nichten , das die Besitzenden und Privilegierten an den

unteren Volksklassen geübt hatten .
Das Vertrauen der arbeitenden Klassen ist schnöde

mißbraucht worden . In ihren wichtigsten Erwartungen
getäuscht , stehen sie heute voll tiefer Erbitterung den Herr »
säenden Klassen gegenüber , die es verstanden haben , auch
die neuen politischen Formen für die Aufrechterhaltung ihrer
Herrschast zu mißbrauchen .

In diesen vier Monaten , die seit der Novemberrevoln »

tron vi l flössen sind , balx ' n die arbeitenden Klassen TeutsH »
lands einen Anichauungsunten icht durchgemacht , wie sie ihn
in Jahrzehnten vorher nicht gehabt haben . In revolutionären
Perioden vollzieht sich die politische Entwicklung mit außer »
orüemlicher Schnelligkeit . Tinge und Perionen werden

schneller als in Zeiten ruhiger Entwicklung ihres hüllenden
Schleiers enlkleidel . Tie iozialcn Gegensätze reisen mit

treibbausmäßiger Geichvindigkeit heran . Tie Parole deS

Kanipses beherrscht die Stunde . Alles , was diesem Kampf «
hinderlich erscheint , wird unwillig zur Seite geschoben . Zu »
erst unsicher lastend und in Abwege verfallend , dann aber
i in m e r s i ch e r e r und s e st e r erbebt sich die Bewegung
der unterdrücke » Klasse , » m aus das Ziel hinzusteuern , das
ihr die Befreiung aus aller » Elend der Gegenivart verheißt .

In solchen Augenblicken ist es miiß g. deuiibcr zu strei¬
ten . ob dieses Ziel wirklich restlos verwirklicht werden kann .
lind ebenso müßig ist es , sein Bedauern darüber auszu -
iinechen , daß die Massen nicht ruhig abgewartet haben , bis
ihnen das Heil von oben beschert worden wäre . Sind die
Dinge einmal in Fluß geraten , io Helsen solche Betrachtungen
nichts . Am allcr . venigsten dürfen sie von iencn aufuestellt
werden , die durch ihr v o r b r e ch e r i s ch e s Zögern ,
durch ihr anlisoziales Verhalten , durch ihre reoolulioiis -
icindliche Gosiunmig die Massen aufgepeitscht und nur noch
ichnellcr vorwärtsgell iebcn haben .

Diele Arbeit hat die rechtssozialistische Re »
g i e r u n g und die N a t i o n a I o e r i a ni in l u n g in
ausgiebigem Maße voltbracht . Sie . die die Entwicklung
gewaltsam aus eine niedere Stufe zurückschrauben wollten
und die den Aiuordeningen der neuen Zeit oerständn ! sloS
gegenüberstanden , sie . die immer nur an die Gewalt appel »
lierteu und aas wildbewegte Meer der proletarischen Le -
wegung niit kleinen Rcforiiiver ' prechiingcn zu beruhigen
suchten , schafften » » bewußt aus Bö ' ? ! » das Gute .

Man wird gerne zugeben kennen , daß . aie Regierung
und d,e Nationalversauimliing sich mitunter in einer selbst -
ver » , sachte » Zwangslage befanden . Diese Zwangslage ent -
stand , weil sowohl die . Regierung wie die Mchrhcilspmtcien
der Natioimlveriamiiilnng vollständig iibcriahen . daß sie au «
der Revolution gebore, , waren und bie Aufgabe hatten den
treibenden Kräiten dieser Revolution « recht tu werden .



Qftaft Meie Ausgabe zu erfiiflen , ste Ihr HeN darin ,
den selig entschlafenen Neichstaq zu restaurieren , an das

Jahr 1848 anzukuüvfen und nickN an das Jahr 1918 .

Schein die Kateridee , die Nationalverlanimlung nach
dem Vrovinzneft Weimar einzuberufen , um dort in länO -

sicher 2»rlickgezogenl ?eit der Entbindung der Verfassung ent -

gegs ?u- " sehen . war bezeichnend für das geistige Niveau der

regierenden Herren . Sie flüchteten aus der Hauptstadt .
deren Boden ibnen zu revolutionär erschien . Nun haben sie
die Genugtuung , daß üe in Weimar von der Nevolution

zerniert und abgeschnitten werden , während ihre militärischen
Hilfslräste in Verün eine Beute gegenrevolutionärer Ber -

schwörer zu werden drohen .
Rings um Weßmar , in weiten Gebieten Mittetdeulich -

lands ist der Streik der Arbeiter mit spontaner Wucht
« nporgeslanimt . Niemand hat ihn organisiert niemand

„ gemacht " « Er entstand aus dem klaffenden Widerspruch
zwischen den Taten der Weimrrer Herren und dem reoolu »

tionären Wollen , das in dem Herzen der deutschen Arbeiter -

klasse lebt .
Dieser Widerspruch läßt sich nicht mit salbungsvollen

Rede » und langatmigen Versprechungen überbrücken . Das

haben die Arbeiter schon aus den Klassenkämpfen der Neoa -

lutionsmouate gelernt , daß sie den Versprechungen derjem -
gen uichi trauen dürten . die nach zeitweiliger Anpassung an
die Revolution sich ebem ' o leicht an die bürgerlichen Mehr -

heitsparteien angepaßt haben und hurtig am Werke sind , die

proletarische Ncvosution in ein bürgerliches Fahrwasser hin -
überzuleiten .

Tie Erkenntnis dieser Tatsache breitet sich immer mehr

auch in den Reiben der bisher unter rechtssozialistischer Sich¬

tung stehenden Arbeiter aus . Vor die Wahl gestellt , ent -

weder dem Sozialismus oder dem Setiich der Parteidiszipli »
treu zu bleiben , wählen sie dos erster ? und schaffen damit

die Voraussetzung für den Zusaminenschluß des deutsche »
Proletariats aick dem Boden des gemeinsamen Kampfes für

den Sozialismus .

Die Notwendigkeit dieses Zusammemchlusses wird

andererseits auch noch gefördert durch die Erkenntnis , daß

die von den Kommunisten gepredigten Methoden , die im

Januar Schiffbruch erlitten und einen vorübergehenden Rück -

schlag der Bewegung herbeigeführt haben , aus der Praris
der jetzigen Bewegung verbannt werden müssen . Nicht will -

lürliche Aktionen über die Köpfe der Massen hinweg , nicht

verantwortungsloses Losstürmen kleiner Minoritäten , son -

dorn wohlüberlegtes , einheitliches Hon dein

mit dem Zweck der Gewinnung der großen Masse der Ar -

beiter — diese Methode ist in den verilossenen Monaten

Gemeingut des seiner Verantwortung bewußten Vortrupps

des revolutionären Proletariats geworden .

DaS also sind die wichtig st en Ergebnisse deS

politrschen A nschauiiugsnnterrichts der letzten Monate : Ab -

kehr von der Brrrötcri ' chen Politik der rechtSfo ' iasistischen
Führer : Bekämpfung jeder 51oalitian mit dem Bürgertum .
das nur das eine Ziel kennt , die Revolution zu entmanne »

. und sich dienstbar zu machen : Sammlung der proletarischen
Kräfte ans dem Boden einer gemeinsamen revolutionären

Politik , die fremd allen putichnstischen Bestrebungen die Macht
des Proletariats und seiner Kampsorgane steigert , bis es

die Herrschast übernehmen kann . >rm die Endziele des

Sozialismus zu verwirklichen .

Elende Ansflilchte .
DI « tiefgehende lkrregung , die d e ganze ?rt *»tetklcsse «rfaht

hat , derkehll ihre Wirkong auf die Rm ' ening nicht , und so sucht
sie kcanipfhoft noch Beklao ' cht ' gungjitiittelit . Tndl ch icheint sie z »
begreifen , daß dos Verlangen noch Sozialisierung denn doch etwa ?

mehr ist atS d' e agi ' atorifche Ko ' ixmng der böscn Hetzer . Nun

will sie d' e Arbeiterschaft durch V rtprechungen beruhten .
Wir vermuten , daß die ? rbeiteischasl zn den Versprechungen

sehr geringes Vertrauen haben werde , müssen aber lehr energisch

Verwahrung dagegen einlegen , daß d e Negierung di « Schuld

für ihre fe ge stauderpoliiif in der SozlolisterungSfrage von sich

abzulenken sucht . Ter M. nisier LandSberg hat in der

Nationalversammlung erzählt , die Saz alisierungSkommission habe

bisher ledigl ch vorgeschlagen , dl « mli . eralilchi n Bodenschätze atl

Not onaleigenwm zu erkläre », und zwar sollte da » nur ein «

Demonstration sein . Dazu muß gesagt werden , daß Herr

Landsberg di « Unwahiheil sogt und lehr leichtfertig über

Dinge redet , ohne sich vorher unk ' rricbtet zu Kaden .
. Richtig ist . daß die Tozialisierungslominission . als zuerst im

Dezember die Bergarbeitelschast unruhig wurde , der Regierung so-

fort vorzeschlagcn hat . alt ersten Schrill zur Sozialisierung
eine Verkündigung zu erlassen , die olle mineralischen Bodenschätze
als alleiniges Eigentum der Nation erklärt und serner besagen

sollte , daß d>e Reaierung sofort alle Schritte vornehmen werde , um

das Eigentunisrecht der Nation zu verwirklichen . Diesem ersten

Schrill sollte in kürzester Zeil als zweiter die Uebernahme
de ? 5iohlensyndilat « solzen .

Jetzt hat unter dem Trink der Ereignisse die rechtssozialistische

Fraktion in Weimar da ? , was die To . ziolisicrungskommission im

Dezember al « ersten Schrill für notwendig hielt und was die

reeWksiazial sliiche Regierung venocrgert hat , als ihren Antrag ein -

gebracht . Ta ? ist natürlich beute längst überholt und

völlig ungenügend .
Es ist natürlich ebenso wenig wahr , daß die SozialisierungS -

kommistio » seitdem nicht ? getan hat . AI » die Ruhrberglente
einen selbständigen Schritt in der Tozialisienrngssrage unter
nahmen und die Neunerlvmmission einsetzten , drängt die Soziall -
sierungskorninission darauf , daß dieses Vorgehen anerkannt und

sofort eine w rlsu ' i . e Lsoi trolle des Kohlensyttdikats durch drei

Reichskommissare erfolge , die mit der Neunerkommission zusammen

zu arbeiten hätten . Nteichzeitig trai di » Kommission für die

Rech e bei Zechenräie e n. T e Reg erung h- il zwar in de » be-

kannten » « erhondlun wn d . se Vorichiäge arzeptieri . di « Aus¬

führung durch d' e Rrichslommissare ließ aber . w>' «? scheint ,
erllls zu wünschen übrg .

Unterdessen sind d: » Ding « längst übe , b>oße Ilebergangs -
maßnahmen hinausgnnachtcn . Tie Komm ssion hat auch bereiit
der Regierung einen vorläufigen Berichi erstattet , in dem d>«

l >t <lsori ! ät den Plan sür e ' n» rol ' ständige Sozialist « »
» « n g des Bergbaues entw X ' !. Ss ist also absolut «n .

wahr , wenn Herr Lanhsperg di « Schult fü . die stlöslich - L>- »ä«ig „
iteit der Regieriiiz onk d e Tozialiji - r . ' ngs ' zminissian abzinvälzen
dersuch ! . Solche linw . >drhei >en wären anmög. ' ich . wenn d>« Re¬

gierung die Vorschläge , n « es die Kommcksson wünscht , endlich
der Leff > nll chkeit ' a»' terhre ' tele . Daß sse r*. nicht 3Jt , hat aller -

tzingi sein « Gründe . D' e Regierung Hot nämlich gar nicht t *

Absicht , «ine w cuk ' ich». Hgzwlisie - unz «al /lchzteubeilgbattek wuch -

znfilhren . Da « ertunbrn cht st» * > £ btlrgm - kkche » Herren » « *

Meister gar n ' cht.
Die Regierung hofft vielmehr , mit dem gemischtwirtschast -

l ' chen Schwindel ihr Auslangen zu finden , der im Reichswirt -

schaslSamt unter dem durch und durch reaktionär n c ugust
Müller ausgebrütet wurde und den Herr August Müller unter

dem Übliche » Geschimpf auf die SozialisierungSwut der Arbeiter

mit großem Tanram der Oesfent ' ickkcit angekündigt hat , ohne daß

diese bis jetzt darüber näheres erfahren hätte .
Die Verleumdung des Herrn Landsbera verfolgte also den

Zivcik. dir Soz a . ' isicrungskom Mission zu diskreditieren , um die

Pläne des Reichswi ' tschastkamts in den Vordergrund rücken zu
können . Für di II n a u f r i ch t i g k e

'
t , die in allem t ' Nd jedem

was diele Regierung tvt , so abstoßend zum Borcfein kommt , ist

dieser Vorgang recht bezeichnend , aber die Regierung soll sich

dann auch nicht wundern , wenn ihre neuesten Versprechungen bei

der Arbeiter ' chaft die gebührende Würdigung finden .

M Sttelk In WMemWsiNd .
Gotha , S. März 5 Uhr nachmittags . - lE ' gener Trahtbericht . )

Aus Eisen ach kam gestern die Nacheicht , daß am Montag der

Streik wiede - » n neuer Auslage beginn ' . Es haben

Tumulte siattgefui . deri , n- nih denen einige Arbeiter verh astet

wurden . D' e Verhafteten sind von der il rbeiter ' chaft wieder

liesreit worden Der E ' senbahnverkehr auf der Strecke

Eisenach —Bebra ist unterbrochen . Tie Eisenbahnbrücke bei Wartha

soll gesprengt sein . In Ernirt haben heute mittag ein Ilhr ' n

den Gefängnissen d' e Gcmngenen . wärter 18 Mann einlach

entlassen . Sie haben d' e Türen geöünet und den Geian -

genen erklärt , heraus mit euch , denn , wir streiken und können

euch also n' cht mehr gebrauchen . Unter den. Entlassenen waren

welche , d e wegen Unterschsagu . g und Diebstahl bestraft waren .

Die Entlassenen kamen zum Aktionc - aiisschuß und verlangten zu

essen . Die Bahnstrecke Erfurt - No - . dhausen ist un .

ter brechen . Tahnperscnai und Unierbeamte streiken ent »

schlössen . Der Schlcitlchandel ' ist unterbunden . Tie Lc -

ben »mittel sind beschlagnahmt . In Sömmerda ist

nach wie vor Generalsireik . Der Eisenbahnverkehr ist lahm -

gelegt . Auch in Gotha selbst ist alles im allen Zustande .

Der Generalstreik geht auch hier noch immer weiter

Die Menschcnmtasse , die am Raihanse stand , hat sich der Meischi »

uengceoehre bemächtigt und in Stücke geschlagen . Das

Automobil wurde in die Saale befördert .
Nachdem dieses Vorgehen der Regieruwgslvwppen mißlungen

mar , kam plötzlich Masch in engetvehrfeuer und die Men -

kchenmasse stürzte auseinander . Grnosse K o e n e n wurde auf dem

Sauvtpostoent verhaftet . In Brtterfeld selbst ist alles ruhig ,

der Generalstreik geht nach wie bor weiter , auch die E i s e n b a h.

ner sind noch im Ausstand . Um den Zuzug von Truppen nach

Bitterseld zu verhindern , ist ein Tekegremm nach Weimar ge°

landt und mitgeteilt worden , daß kein « Regierunigstrirppen nacb

Bitterfeld kommen lallen , da die Avbeiter selbst n«r Ruhe und

Orfcnunfl sorgen wollen .

Halle a. d. S. , S. März , abend » 7 Ahr . ( Eigene Draht .

nachricht . ) Es wird weiter gestreik ». tratzdem dir Rrgirrung » .

truvven einmarschiert ftnd . Von verschiedenen Selten wurde mit »

aeteitt , daß selten » der Vevötkernng die Regierungstruv »

» en angegriffen worden find , da die Bevölkerung über den

Einzug der Truppe « sehr empsr « ist . von Zeit zw Zeit wird

nach « e s ch » s f e n , doch de , Streik geht «ach welter .

Der Einmarsch in ßaiie .
Vitterfatd » s. VMrz . 4 lifcr nachmittag « . tVaenee

Drahtbericht . ) Der Generatsträsik geh « «och immer weite «. Gestern

waren die Vtterfrlder Genossen nach Hatte eingeladen , « m mit

der Neg ' eruag zu »erhandeln , von Halle aus sollte »riter nach
Weimar gefahren werden , writ angeblich der RcichSarbeitSmin ' strr

vaner in We mar kein Auto zur Verfügung habe . Nm 1 Uhr
45 Minuten kam plötzlich dir Mitteilnig , das ? in Halle RoSke -

tr Uppen einirtrpffrn seien . Wir hatten Gelegenheit uns da »

Schauspiel mitanzusehrn . Dir Menschenmassen , die sich infplge
d? S Bürgerstreif « auf den Straften bewegten , waren sehr
rn b i g. Nichts Aufreizendes und Provozierende « war zu bemer .

ken . Tie vitterfelder Genossen erwischten dann einen Soldaten

von den Negierungstruvpen , der sich von seinem Reg ' ment an »
dem Staube gemacht hatte und hörtcu , daß drei ftompag .
nie » Militär und eine Kompagnie sür Maschinengewehre
bis Am mendors gesahren seien . Dort wurden sie ausgeladen
unp sind dann den S i ch e r h r i . t » t r u v p e n , di » in Halle den

Straßendienst zu führen Hab : », entgegengegangen und haben diese
entwaffnet . Dan » kamen plötzlich drei Maschinen »
gewrbre und ein Automobil mit drei Ossizieren und 15 Mann
i « ppller Karriere in Hall - an .

llaruheu in Lsipreutzeu .
Königsberg , 1. März

Die »Allen - steiner Zeitung " meldet aus Lotzen : Hier lam es

gestern zu Unruhen , die leicbl einen bedrohlichen Ehurakter hätten
annclrnen könnon , aber durch die energische Haltung der Regie -
eungstrcuen Tnippen wurde die Braoegung , die bis in hie späten
AbendsWnden andauerte , niedergehalten . Do » Schloß würbe von
den Aufrührern mit Gasgranaten beschossen , doch ist nur

geringer Materialschaden angerichtet ' worden . Menschemleden siird
nicht zu beklagen , lieber Lätzen wmrde der BelagerungZzu .
stand verhängt .

D' e Frattiov der Unabhängigen Soziaidemok ' aken

Zn der prerhischen UiitionaloersJMAluuz .
Die Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokraten der ver -

fassunggebenden preußischen Landesversammluiig hat sich heule
lonstituiert und �wn 1. Vorsitzenden den Genossen Adolf Hoks -
mann , zum 2 Vorsitzenden den Genossen Dr . Kurt Rosen .
f e > d . zum Sck ' lift ' übrer Genossen S t o e ck e r und zur ' h' �ssiere -
ein die Genossin A r e n d f « e gewählt .

Zusrnriflen sind an >»en Genassen Adolf Hoffmann , Berlin ,
Blumenstraße LA, zu i -ickae»' .

Die �eehlivdiUJgeil, Lber die eedeusmiüel -

Deulsltjlimds .
Berlin . S. Mär , Mar ' chal ! F - ch ließ Deulkchrn Waffen .

inllstanpgtomwiffw , in �? ,a am 2. März du - o> «in « Rote mit -
' eilen , daß hie alliierte ' , Vertreter kür die Verhawdsi ' naen über di ?
. " eb - nimirtelvers - egung Deutschlonb » und die darnit zusammen -
häupens » » ! Hinang , « od Schtfjrhewsruge « tr 4 März w Epn «

«tntrtjstn würden , yhce erst « z « s a « m t n k u n s t mit Pf

deutschen Delegierten sei für Dienstag , den 4. März , nachmittag »

3 Uhr . vorgesehen .

Der Kpvllwlioüs - Vsrleiistg .
Eine gewaltige Erregung drängt in der Arbeiterfchast

nach AnZdritck . Große bedeutende Wirtschaftsgebiete Deutsch -

luuds werden durch den Generalstreik aufs tiefste erschüttert .

Jede Stunde kann den Ausbruch neuer revolutionärer

Kämvfe in anbereu Gegenden des Reiches , bringen .

In dieser außerordentlich gespannten Lage trat gestern

mittag um 2 llkir in dem ehemaligen Sitzungssaal der

preußischen Granden , dem Herrenhaus , der Ncvolnttons »

Parle ! tag der Unabhängigen Sozialdemokratie zusammen .

Dich Verkehrsschwierigkeite » sowie di ? gespannte politisch «

Lege gerade in solchen Gegenden , in denen die unabhängige

B. ' ivegn ' ng von großer Bedeutung ist . haben manchen Tele -

gierten a » der Teilnahme am Parteitag verhindert .

Trot - dem war der geräumige Zaa ! des Herrenhauses
gut besetzt , die Tribünen , die früheren Nsgierunast : sche mit

Zuhörern überfüllt , als im Ansirage der Groß - Berliner Ge .

nassen der greife L! enosss Z u b e i l in getvohnter Stlick ) «

den Parteitag mit einer schwungvollen Ansprach ? eröfsnete .

Nach ihm ergriff der Genosse Haase zu einer kurzen , aber

lchtr eindrucksvollen Rede das Dort . Als Dstern llll ? in

Gotha die U. S . P . T . gegründet worden sei . babc jeder
gewußt , daß der Krieg mit revollitiouären Ereignissen enden

werde . Aber die Politik der Rechsssozial ' sten habe die Er -

rungenichafien der Revolution auis stärkste gefährdet - , die

Kluft zwischen uns und den rechtssozialistischen Sührern ge -

waltig ermeilert , während das Bliitveogießm die Arbeiter

verbunden bade . Das Zusammengehen init dem Bürgertum
habe den Anhänger » der Rechtssonalisten die Augen gc -

öffnet . Auch sie sdheu . welche Gefahren der Revolution

drohen . In dieser Silnatioi� trete der Rovoiutions ' Partei -

tag der Unabhängigen Sozialdemokratie zusammen . DaS

ganze Proletariat blicke gespannt auf seine Beratungen .

Nachdem die Genossen B r ii h I , D i t t m a n n und

L i p i n s k i zu Vorsitzenden mit gleichen Rechten besiitnmt

worden , wurde nach kurzer Debatte beschlossen , die I t e l -

lung z » den Gewerkschaften als besonderen Punkt
der Tagesordnung zu behandeln .

Den B e r i ch t der Zontralleitnng erstattete

die Genossin Z i e tz. Sowohl sie als auch der Genosse D it t -

mann , der über die Organisationsfragen der Partei rese -

rierte . gaben wertvolle Anregungen , welche organisatorischen
Aufgaben die Partei in allernächster Zeit zu lösen habe . Die

sich an die beiden Referate anschließende Diskussion
vertiefte und erweiterte diese Anregungen . Sie ließ bereits

erkennen , daß auch die weitere Diskussion beherrscht sein
werde von dem heißen Bestreben der Massen , die Neoolution

aus dem Sumpfe herauszuführen , in den sie durch die Schuld

der schwachen ihrer großen Aufgab ? nicht gewachsenen rechts «

sozialistischen Zübrer geraten sei . Neben den organisatori -
scheu Sragen wurden in der Debatte bereits die Streitsragen
gestreift , zu denen der Parteitag in seinem weiteren Vor -

laufe eingehend Stellung nehmen loll . Da um 7 Uhr noch
llll Redner eingezeichnet waren . wniHe die Debatte auf Man -

tag früh verlagt . Tie soll bis mittag zu Ende geführt
werden , um dann die Erörterung der großen taktische »
Probleme zu beginnen .

»

In dem mit roten Fahnen festl ' ch geschmückten Sitzungssaal «
be » Herrenhauses würbe om Sonnlag mittag um 2 Ilhr der außer -
ordentliche Var ' ritaz der U. L. P. mit Gesangkvortrögen de »
Berliner Sä » geicho >H troffn « . Im Namen ber Groß - Berliner
Parteigenossen bezrüßi « ' ' oda ' m

Gkvossk Znbcil
die zahlreich erschienenen Deleg ' erten : Inmitten der brandende ,
Wogen der Revolndion trete d' eier Parteitag zusammen .
Millionen Arbeiter bückte « auf ihn . Ganz Deutschland stünde i »
Flammen Mit Masch ' nengelvebren und Kanone » such « man hier
» nd dort die Bewegung niederznfchlagen , aber an anderer Stell «
schlage die Flamm « mn na . so heller empor . Genosse ZubeU
gedachte dann noch der Opier . die die Revolution gefordert habe .
ehrte m,t warmen Werte » Kail Likbknechl und Rosa
Luxemburg . Franz VfeHring und K irt Eisner und
die vielen anderen weniger bekannten , die im Kampf für die
Freiheit ihr Leben hätten lassen müssen , zum Teil bing - meuche »
auf die schändlichste Weise Er erhob zugleich Prolest gegen
die Gefangenietzunp Ledebour » und forderte auch ,
alles zu tun , daß dieser Sännach rj, , <x»de zemachl würde .

Die Vecsamn lung , die dem Teil der Ausführungen , der de »
Oprern d. r Revrlutio » gegolten hotte , stehend zugehört hatte ,
spendete den Wor . en Zubeil » lebdoiten Beifall -

Räch Zubeil ergriff

Genosse Hanse
das Wort : Als Lstern 1917 ,n Gotha di « Partei geginnvet war »
den fti , da wäre die Ileberzeugung wohl allgemein gewesen , daß

nicht zu Ende gehen werde ohne groß « revolutionär «
Irceigniss «. Und so iei «s auch gekommen . Die Revolution bab «
nicht alle Hoffnungen erfüllt . Aber noch sei sie auch noch
nicht z ii Ende , noch stünden wir mitten drin . , ' hv«if «l >ot
wurde sie ibre Vollendung finden im Triumvb de » inier »
national « « Sozialismus . Bereits stünden wir niiltev
in einer W r l l r « v o l u t i o n. Die Formen der ltwtoälzuno
würden in den oer chiedenen Ländern nicht diefekben fein , aber
nirgends düiste sich die llniwolzung verhindern lassen .

Die Reg erung in Deutfchiaiid , an » der Straß « heraus ge-
boren , sei ans dem revoiutionäien Beilin in das b«scha »Iiche
windstille Weimar geflohen , in dem Glauben . ! o aller ccvolutio .
nären Cliiivirlunge » entrückt zu sein . Aber dir Stürm « der Re -

volutio » wären auch dorlhin gebcanst . ?. ebt lasse die Regierung
eine D e Zch w i i g u n g 4 p r o k l o in a t i o n vorbereiten ; an -
geblich sei die iodzia . ' - sierung im Werke . Welcher Arbeiter weide
aber glaubein daß iich im BnilOe mit der Bourgeoisie , mit Demo .
lralen und Zentrum der Toziaiismii » durchfuhren lofse ? Die
bisherige Pnütil der Rechi » i - ziql . sten bade auch die Allusion zer -
. lört , daß die ?« Partei noch imstande sei . ernstlich antikopittzlistische
volttik zu Ircben . Tie Peibleiidunp gel >e so weit , zu glaubou

man werde mit N o s l e » b r u t a ! « r F a u st die größte geistige
llnnvälZiing der Weil niederschlagen chnncn . Verrissen sei . was
. ' mn seither f - fbst w ost elllärt bah - , daß geifdige Beioegungen
Nicki Mit « ewali zu ilNlerdräcken seien . Wie oil h- rd « o»,n d«
auch erklart , Maßenaktionen können nie das Werk von Hetzern
und AiiS . an . ern isin . wndern worden stet ? Hewnsaedoreu aus
den w>r ! ' ch. itttichen . sozi strn und pot tErben Zuständen .

I tz' aber verketzere man vielstich die Füh ' er der ArH? ' Ier
«rf » «iiaviegler und Ag- , at , n iu-s Auslands . Wenn etwa , - wr
- upe - . ' » been kenne , ei « tief die Klus , zwischen uns
> nd jenen Leuten , di « mt solchen Milte ! » ariflea »«.
nwrdro sei . so wäre es cer E- i . maefch de, Garden Nosk ? » in
tz - erltn , B' cmen , Gotha , Cotba « . Halle ustv . , zum Teil ch
in d - ne » au ' nach bürgerlichen Zeugnissen vorher I . icht » von
KJ * t Lt - runtz der Ordr�w » zu merke » » ewcsen sei . Urj , » « h



Vrm Sinzug brt t nippen fei re kann vlelfoch jnwi tf : inwrrpirbrn
ßefoniincn . Äber Vlut sei cin bessudem Saft . Do ? 35 ! ; jtset .
S l e k e n habe gerade die . . Proletarier unterein -
ander verbunden . ? cdt re be man sich die ZTifftn und iragc
sich mit Crslannen . wie es komme , dafj die Ärbciierrate der M br .
heitSpartei auf die Seite der Arbc ' trrrÄte der tl . 2 . P. itrrü�t
wären , und dag die Massen nicht mehr bei der Stange bltrben .
Man habe geglaubt , spotten zu dürfen über da ? „kleine Grüpp -
chen " der U. S. P. Dabei habe sie über zwei M llwuen Nisibler
b i den Wahlen zur Rationatoersammlung um sich acsaminelt .
Nl ? die alt ? Einbe tspartei tS einit oti ' zwei Millionen Wähler
gebracht hatte . hal >e man da ? al ? einen Triumph »tesciert . lieber -
dies bät ' en d- e Stadtverordn . tenwahien bereit ? den Beweis ge-
bracht , dah die Partei mar ' ch ' ere , dag ein Ii m s ch w u a g ein -
getreten sei , nicht nur in der Stimmung , sondern in
der Erlenntn ' ? der Arbeitermossen .

So darf man , schlosi Ytenoffe Haake . da ? ? ewusitscin haben .
daß die Zukunft der !!. S. P. gebärt , daß wir vollenden
werden , was wir uns - um Ziel seb en : Die Beseitigung des Kam »
tal smus . die Umwandlun, - der bürgerlichen in die sozialistische
Vesellsibasi . Ilm - o schneller wird da ? Werk gelingen , wenn die
sozialinilche internationale mit gleichem ffeueretfer an die Auf -
gäbe geht . E ? muß unlet Stolz sein , den Ruf zu gewinnen , dag
wir an der Stsitze der neuen revolutionären Internat onale mar -
schieren . Holsen wit , daß wir in scharfem , aber brüderlichem
Kamp - ftlarbeii über ( Bitindfähc und Weac schaffen , w' e wir rasch
»u unlerem Ziel nciangen . In dieser Erwartung erkläre ch den
�oü ' cn . den N e v o l u t i o n s pa r I e i I o g der U. S . P . D. .
für erä - snet .

E ? fanden ' idann die W a b l e n für die Leitung des
Parteitag ? statt . Zu gleichberechtigten Porsidcnden wurden
gewäbli die Kenosieu B r ü b ! - Ntederb ' rv ' m. D i I t m a n n »
Verlin und L i p i n ? k j . Leip - ig . Genosse Dittmann über -
nabm mch Tankeswor ' en als erster die Leitung der Versammlung .
Eine ?In,o . bl von An ' rägen mit der iorderung . eine Erörterung
k? » Nätelnsiems mit T ä u m i p als Referenten als befonb - reu
Punkt auf die Tagesordnung zu sehen , wurde dadurch al ? erledigt
eiNärt . daß d�c vocpeschlaa . ' ne Tagesordnung berei ' ? Tnumia als
. siorresrr . ' nten zu dem politischen Aekerat Haascs rorangrscdt halte .
Gme länoere Debatte entivann sich über mehrere Anträge , den
Punkt „ Stellung zu den Gewerkschasien " aus die Taee ? .

«dnung zu sehen Verschiedene Redner bechuten die Wichtigkeit
ter w' chen ErS ' tctiin " oerade in der iehi - ren Situation

kk i r b Z - Halle meinte , daß . wenn der Parteltan nicht Stellung
nebme . die ZersplilterungSbestrebtinoen in den Gewerkschaften
nicht auiziiholten wären . Andere Redner wiesen daraus h! n, daß
die �mt zu einer " riirdlidren Berntuna der fr ' age fehle , und drß
auch bei einer Besprechung des RätesvstemS schon Klarheit über
die Stellung der Kcwetk ' charten nach det Revolution ge ' ä ' atfen
ftr - rVn würde Genosse Richard Müller erklärte daß kein
Zweifel d- reüber bestehen könne , daß die <fke w e r k s ch a f t e n
vom Räteivstem aufgesaugt werden würden .

Schließlich wurde beschlosien , die GcwerkschaftSfrag « als letzten
Punkt a » s die Tagesordnung zu tetzen und eine Kommission
zu wählen , um die nötigen Vorbereiningen für die Erörterungen
zu treffen .

Zur Erstattung de » Geschäftsbericht « ergriff darauf da » Wort

Genossin Z ' c tz.
Lte führte u. a. au » : Die Gründung der Partei vollzog sich unter
den denkbar schwierigsten Perhältnisien . Belagerungszustand ,
Knebelung der Presse , Erdroffelung des Verlamm ! ttne >Zrcch ' . s , Vor -
folgung der tätigen Genossen hinder ' e » die Entfaltung « ncr
Agitation , wie sie nötig gewesen wäre . Allein 3000 Perjonen
wurden in Schutzhaft genommen , viel « tzunder . e mußten
in » Gefängnis und Zuchtbau » . Dazu kam , daß die Iicä . l ?-
sijzialisten nickt nur d « Kaff «, sondern auch den größten Teil der
Presie an sich gertffen batten . Es Hai sich ober gerade gezeigt ,
welchen Wert die Presse beim Ausbau einer Lr »
« anisatjon hat . . Nicht e . nmal das Protokoll über die Grün »
dungskonserenz der Pari «! konnte wegen der Aensurfchwierigkciten
verbreitet werden , und das in Go bo defchlossene Manifest wurde
durck die Zensur so verstümmelt , daß es wertio » wurde .

Mit anderen Kundgedutven der Part « ! g�ng e« ebenso . Dazu
kam die P o v i e r n o i , Re ja mich heule noch die Aaitaiion und
> e AuSbre ' iung der Preffe hmdert Man fpncht immer von der
ßreffefreiheii . Solange dos kapitallsiifclte System besteht , kann c«
«der keine Preffefreihei ! geben . Das beweiii nicht nur die Schmie -
ngkeil der Pavierbeschoftung . sondern auch der Zwang , vorläufig
Per ckte über die Tagung de » Pi - ir ! ament » zu benutzen , in denen
»i « Ausführungen un ' eter Redner gar nicht oder nur sehr v«r .
jtümmeli wiedergegeben sind .

Die Genossin Zieh ging dann aus die Aortnobme der
GleichheitundderReuen Zeit durch die Re<ll ?soziolisten
und auf die Schwierigkeiten ein , die sich den Bewüdungen in
den Weg siellieu , an die Stelle der geraubten Lrgane neue zu
setzen . Beide Male verbot do » Generalkommando in Kaffel . z. T.
n » h mit böbnenden Worten , dic Gründung der geplaulen neuen
Blätter Man habe sich schließlich zu Helten gesucht , indem man
der Leipziger Bolkszeitung eine Fraueubeiknge angliederte , und
die sozialitttiäe AuSlaudSpolitik de » G»' noffen Vreitscheid durch
Hinzufügung eines wiffcujchaftttchen Teile ? ausbaute . Genossin
Zieh zählte die Orte , aus , in denen e» nach der Revolution ge .
lnngen sei , nunmehr eigene Tageszeitungen in « Leben zu rufen .
Weitere Griwdungen wären zu erhoffen . Ueberall , wo e» zur
Schassnng einer eigenen Preffe gekommen wäre , hätten sich gute
Kortfchritte in der AgitolionS - und Hrganisationsarbeii gezeigt .
Auch daS f. Z. von det Partei eingerichtete Presfebureou
sei während de » Krieges durch da » Oberlommando verboten
worden . In der Ueber�eugnng . daß ein derartige » Presse -
bureau notwendig sei , tolle e » setzt wieder in Wirksamfeil
gesetzt und möglichst auch so erweitert werd n. daß
e » die Berchterjtaituna über die Parlament » agungen
übernimmt , lieber die Mitgliederbewegung tonnte d>e
Rekerruttn nur erfreulich « Angaben machen . Vor der Revolution
hatte die Partei tOü ( KO Mit otieder , ein « Erhebung im Iauuar
diese « Iabre » ergab einen Mitgüedetstoud von über lllllltigg
liSpien , barunter etwa 70 000 ffrauen . Inzwiichen seien aber
vieisach « Ue der tritt « und Nettgründungeit von Vereinen er »
soigt . so daß diel « Ritgltederzaht bereits stark tititr ( ( firi ! tcn wäre .
Di « K a s s e n v e i b S l t n t i s e müßten jedach besser - etn . De
tHsgo »i ' ' aIionen lieferten d' e B- - itrö - ' e an die Zentralkasse nicht i »
ausreichendem Maße ab . Gewiß kenne » auch die lokalen Orga -
niiatione » viele A u »gaben . Aber die Beiträge töunteit auch oft
sehr gut echöhi werden . Außerdem müßte wehe dnech ' eeiwillige
Sammlungen auszubringen sein . Tie Genossin üietz ging » n »
nach aus Einze heuen der Agitation ein ! Van prößlee Bedeutung
seien wäkrend de » Kriege » die volrti ' chen VerieauenZleute
in den Betrieben gewesen . Durch die Vcrteaiieaslmie
hätte gerade auch da » den Massen übermittelt weiden können ,
um » oiicnttich nicht in . tzuleiten gewe - en sei . Lbix dieie Per -
trauenSIeule wäre der Ianuarsirrii von tgt8 nickt möglich ge¬
wesen . Die Recht »' oz . a ! isien und die Generollommissioncn bäl . en

sich damal » in�dlinder Wut gcvcn diese Altion gewandt . Aber sie
sei dich ein « grandi »- « efrieden » kundgebung geweien und

Hobe auiriiltctiid auf die Massen gewirkt . Die lausende , die da -
mal » in den Schützeugrabe » gesandt worden nniren , seien dort
di « Apmtel der Revr - tution oeworden . Ibnen und den Malrrnrn .
die schau im Jahre llllss durch ihren Hungerstreik und ibre Meuterei
der Rwoiutlun vargeardetiei kaiicii , woiür man sie ziiblrrch ins

Ziichibau » gestelkt habe , müsse ein ehrende » Andenken gewahrt
»»erden .

Genossin Zirtz wünschte serner . daß die ffrournagito -
t i o u durch die G. - winnung möglichst vieler Arauen In den Be -

triebin al » tticr ! ra - uc »tre >! t - nen autgr ! >aut w- rde . Säisi�ßlick ging

sie tn längeren Ausführungen auf die Politik der RechlSjozialiüen
«in : Bi « zum Ausbruch der Raomiion feien jie ihre Gegner ge-

Jotscn . «roch a « Tag « der SUwatutwn hätte » jie ei » Atugbiett

veovreivm inff�o . e- a» jiKt »rt , ----- we zw
Trotzdem fei nach der Revolution beichkoffen werden , undr - be -
flimmten Bedingungen ; » die Regierung einzutreten . Auch
Liebknecht fei ziirödast dafür geue ' on . hatte dann olxr reine »
Eintritt in die Regietnng abgelehnt . Die von nnarhängiget Seite
gestellten Bedingungen hä ' ten ciuc süzialtftische Poli ' ik und »ine

Anerlenuung der A - und S. - Räte als Träger der pol ' Hin. - - ' '
Macht g.. fordert . Mau habe geglaubt , in die Regierung einttet� . '
zu mffjen in dem Bctvußffei », daß die Neiittsfezialislen doch keine
revolniisnäre Po ! tik tre ' bcn würden , um sie vorwärts zu treiben .
im Auslände Verhauen zu der neuen Regierung zu wecken
ft »d d e revolutionären vu - tgien im Au- ' a ' d ; anzufettern . In
der Wirkung auf das Ausland sei die Partei auch nicht
ganz entiäusell tioneci ! , ivecht aber in den Hoffnungen , dag es
möglich lein würde , d>c RechtSfozialisicn vorwärts zu treiben . Ihre
Gewaltpolitik habe die Genossen in der Regierung schließlich zum
Rücktritt gezwungen . Seitdem zeige sick die ganze reaktionäre Ge -
sinnung , die beifptelwse Brutalität unt » Skrupellosigteil
der RechtSsoz ' tkisten ' » der Art und Weise , wie die Arbeiter -
schaft cntwaffiiet und die Bourgeoisie bewasf -
n c t würde , wie Hunderte wegen ihrer Gesinnung verfolgt und

gemartert würden . Nickt Tckildtalter der Botirzcoisie seien diese
Leute , sondern die K o n 1 e r r c v s l u t i o n selbst . Da ? ver -
ruchtc Treiben dieser Rechtssoziatisten sei klarzuicgcn und die
Arbeiterschaft gegen sie auszurufen In Erkenntnis de ? Charak¬
ters dieser Paetct dabe die U. S . P. D. gemeinsame Listen bei
der Wadl zur Rationalveriammlung abgelehnt : Da » hätte inir
Verwirrung in d' e Reihen de ? PeoletoriatS getragen . Die
II. <B. P. D. iei eingetreten für eine BeteiÜgung an den Wahlen
sie iei nicht gegen den PaclamenlariSmu » , aber daneben müßte
das Räteiv ' « n als Macht ' a ' tor erhalten bleiben . Die Zentrale
der Partei sei gegen eine Parteiverschmeizung , wohl aber für
eine Einigung des Proletariats . Dies sei möglich , indeni
die ArbeAerschasi in den reck - tssazlalisti iiben Orgtnik - ' tioiie »
sich gegen ihre Führer auflehnt «. Hoffentlich trage der
Parteitag dazu bei . diesen Prozeß zu bejchteunige »

Im Anschluß daran erstattete

Griiosir Dittmann
sein Referat über die Orgonisaiion der Partei . Et
tkizzierte ähnlich wie schon die Genossin Zietz die Wirtungcn von
Krieg und Revolution auf die Partei . Bewundernswerte » sei ge -
leistet morden . Dem Wachsen der Partei in Die Breite müsse nun
aber auch eine Vertiefung folgen . Auch Dittmann betont « dafür
die Bedeutung der Presse . Sie müsse in erster Linie
uwvcstützt . zu ihrer Förderung auch ein Pressebureau «i - ngeriichet
und der Parlamcutsdieiist verbessert werden . WünfchenSioert wäre
sodann die Schaffung eine » selbständigen Frauen .
blatte » . Sehr wichtig sei es . Ausklärungs - und Agitation ».
litcratur zu beschaffen . Die älteren Schriften seien teil » über¬
holt , teils vergrtficn . Hier würde es nötig sein , möglichst bald
neue « Material zu schiffen . Ebenso müsse nach dem Partehog
ein « großzügige Versuinmlungs - Agitatio » «ingelettei werden , und
im besonderen sei die Fraueitagtiahon zu fördern . Auch die
Jugendbewegung dürfe nicht verachlässigi werden . Ob eS
angemessen wäre , sie unmihelbar an die Partei « cgan >sation anzu .
schließen , müsse dahingenellt bleiben . Den Gemeindcver -
t r e l e r n sollten möglichst bald Richlinien für ihre Tätigkeit zug «.
stellt werden . NatürGch erfordewien all dich « Aufgaben starte
Geldmittel , und hier müsse unbedingt «in « Erhöhung der vielfach
noch lichr niedrigen Beiträge Platz greifen . Ein Mindestsatz von
0,00 M. für männliche und i ) . ö0 M. für ioeobli . be Mitgtaeder müste
gefordert werden . Genosse Dittmann besprach sodann die verschjchie .
nen Anregungen , den Ausbau der Partei und besonder » die Zu -
sammensetzung der Zentraileitung neu zu gestalten .
Roch sei jedoch alle « viel zu sehr im Fluß , um chreib » klar « Eni «
( cheiiungcn zuzulassen . Wenn im besonderen beantragt worden
wäre , aus die Funltioiren der Äewerkjchitten die Partei zu über -
nehmen , und sie auf dem R ä i e s y st e m auszubauen , so wären
die Verhältnisse wohl noch nicht reis genug .

Diitmaun empfahl die Einsetzung einer Kam -
Mission zur Ausarbeitung von Vorschlägen für den nachten
Parteitag . Äi « dahin törnie man sich damit absinden . daß d e in
der Parei tätigen Genossen ja nicht erst seit gestern oder heute
in der Bewegung stünden .

E » setzte sodann die D i » t u s s i o n über die Referate Zieh
und D t . mann ein . Zunächst bemängeite Genosse Leid - Berlin .
daß di « Parteileitung nach dem V. November zu wenig unter -
nommen habe , was wohl auch eine Folge der Mitarbeit in Re -
gicrungsäm . ern geioejen sei . Sehr bedauerlich wäre die Nicht -
berück ' ichtigniig der Wünsche nach einer früheren E. nteruntng des
Par ' eitaiae ». Die dadurch bcwirlte Untlarhciil über di « polilisch «
Stellung der Partei Hab « unerfreulich Folgen gehabt . Jetzt s «
di « Hauphäche . klare Bahn zu schaffen .

Genosse B ü h l e r - Remchid klagt « gleichfalls vber un .
genügende Nnleritlitzting der Organlsationen durch di « Partei -
taitung . Er sorderie mehi ichöpserüch wirlend « Kräste im Zen . ral .
bureau der Partoi . Die Bechtffung von Ag laiionSmaterial und
die Aufstellung van Richtlinien für die ttoininunalveetreier sei
dringend nötig , zumal di « NechiSsozialisten versuchen werden , in
den Zioinnutne » d-ie Fichrutaa an sich zu reißen . Dte Doppelm t -
gliedschaft von Parteimitgliedern müsse abgelehnt werden . Ein «
Pressezentrale sei nötig , dürfe aber nie ziir Uniformierung der
Partei führen . Auch Bübler sprach für eine Erhöhung der Be träge

Genosse C r i > p i e n - Stuttgart warnt davor , alle Augrn -
blicke in die Selbitäiidigkeit der rinzetnen Bezirke einaretfen zu
hassen . Da » geplant « Pressebureau dürfe den Blättern nur Tat -
iachn übermitteln , nickt Artifel und Notizen . Am wichtigsten
würde ein « regelmäßig « triephonnch oder teilegrapbich Berickl -
erstattung sein . Der Redner wünch boldig « Erhebungen übet
die Zahl der Ovser der Kriegsveriolgungen . Die Politik der
iBaitei müsse mrbr a ! S bisher eine internationale Orieirtierung
ounchmen . Dazu winde r « nötig sein , einen Kurierdienst nach
dem Anstände « inzusühren und im besonderen eine Kommission
nach dem Sowsetrußland zu entsenden . Genosse Erispien wünscht
ich . icßlich »och ein « Umgestaltung der Organisation , die de »
Kamps aus wirt ' chafl . ichem wir polittickem Gebiete übernehinen
und darauf zugeschnitten sei » müßte , daß nicht mehr dic Füh -
rung der Wahlbetoeauiig , soiidern die Orgauisalaon von Massen -
aktionen da » Ziel ist. Und damit düiße nicht noch ein Iah , ge-
- oartel werden .

Genossin S e n d e r - Frankfurt begründet « und erläuiertr
einen An ' rag auf Ausbau des Frauen R, icksgussckiisse », der b ?-
her nur einmal seibjtänd ' g ha! >e tage » können . Jbm envücksen
letzt große Auigaben . und es wiirde nötig sein , ihm ertie b«soi >deie
Sekretärin anzugliedern . Äuck Sknoisin Sender biet ! e n Presse »
burea » für angebracht , sofern rs krine Fabril für Leitartikel
ivrrdrn würdr Nocki wickuiger sei eine Regelung der Varlamen . » -
der chten ' tattuti/t . Neben dem Berlincr Vorstand müsse der an »
der Provinz zusavimengesrbt « Brira ! bleiben , damit nicht Berlin - r
Politik füi das aoiize Reich geinackt würde .

Genosse Horn - Steti ' n kritisierte noch einmal da », wa »
beute al » Pressefreiheit gelt «. Da » Pressetnirean würde gute
Dienste tun . onck» bei der Vermitteliiiig von AgitationSmaierial
Ein « ausgedehnte Veriainmlui ' asagitntian würde an den Tran » -
oortickevierigkeiteii fcheitern . Um !o wichtiaer dür ' te die schrtst -
lache Agitation werden . Genoss « Horn machte verschiedene Vor -
ichläne für ibre Gesialtung .

Genossin K e i n a t b - Horsten - Toitwund wandte sich gegen
den Einiritl det Mitglieder der U. S. P D. in die November -
Regieruna Man hätte sick sogen müssen , daß mit dem Scheäde -
mann usw kein gedeihliches Jus - . immeitaideitrn möglich wäre
Die Mitaibeil in de - Sirg�igi g leibe nur Sckuden geitiltet , weil
sie den Recktssvzitinsten r- in Feigenölot » für ihre Sünden getirsert
habe . Hätte man damals ein Zuiammenardeiten - unsckzewiesen
und eine Regierung gebildet , die nur aus VoikZmpseen der
Revolution deiiand . hätte man im Rotfalle dann nicht an da »
Voll appelliert , kann wären die um « chcidetnaim in 14 Tagen

fwetgefegt geWife « . ly?v>. itfi « tri z>» ßxn . nwil eirm « mberen

vorzuschlagen . Wenn akacr die Führer nicht richtig zu führen
wüßten , müßten dir Messen sick. selbst führen .

Genosse S t ö ck e r - Elberfeld wies auf zahlreiche Probleme
hin . die von de- Kommessien zur Be - gtung der Organisation

morgen behandelt werden müßten . Im besonderen « mvfehl « er
eine Temokratisi ' Ul ' Np des De egativnssit ' teni ?. Die Berchältmll »
wall müsse zugrunde gelcpt werden , damit nickt die kleinen Wirt «

' ckefilich rückständig . ! ' Kreise die Oberhand erhielten . Die Ab »

iiimmung au ? den Parteftageu würde besser nach Stimmenzahlen ,
nicht nach der Zahl der Teleeierten evfclgen .

Genosse B i u m t r ' t ! - Hof klagte darüber , daß amib die

DezirlSIeiiunge «n tunter nickt richtig ' nnktivn ' ert hätten . Würde

ordentlich in der Agitation Arbeit geleistet , würde die Ausbrin -

gung der Mitte » aiuii viel leichter fein . Die Bezirlssekeetariale
hratickcken nickt . mmer in die Großstädie v rlegt zu werden . Auch
Blumtritt ' emyftck ! die Tchaff - tug eine ? PresickbureauS als In »
forittationsgttekle und besonder ? die Einrichtung dsch telezravhi »
schon Dien ! » es . Äu' Förunos ' ckrisien Wt' - en längst da fei " müssen .

Wichtig wäre eS, die Jugendbewegung zu fördern , ibre Anglicde -

rnng an die Rartei »u -- " r ' ehl . ' n i ' i.
Nackdem Genosse Lipinski noch eine Reibe interessanter

Meldungen über die Streiklage in Mi' teldeiit ' ckland und �a? Vor -

neben der Reoierungstruvven in Halle vcrleien hatte , was viel -

koch lebhafte Bewegung auslöste . w». rde die Fortsetzung der Debatte

um 7 Uhr abends auf den Moniag vertagt .

Zier walkende „ vormS�s " .
Der �Vorwärts " behandelt in einem Leitartikel seiner Dom » -

abend - Abendnummer den Kaliskischen Antrag in de «

Versammlung der Berliner Arbeiterröte . Er hat einige Bcderi »

ken dagegen , daß neben der NaHonalversamnilunp noch eine Kam¬

mer der Arbeit bestehen soll , die sich auf dem Rätesystem aufbaut
und «in wichtiges Miteiitfcheidungsrech ! haben fall . Aber :

. einen glücklichen Ausweg auS diesen Sckckvtcrigkeiten bietet
vielleicht der Satz de ? Kaliskischen Borsch ' o . aes : Beide Kammern

haben da ? Recht , ein Refereiadum vorzufchlagen " .
Der . Vorwärts " ist ganz begeistert von diesem Vorschlair «. In

länaeren Darlegungen würdigt er ihn als ausgezeichnet «

Lösung de » Problem » , de » MStesystem » mit der Demokrat�

zu vereinigen .
Der Gedanke ist indessen nicht ganz neu . Nicht Kalisk : hat

ihn zuerst gedacht , sondern es handelt sich da um einen Vorsch ' . ag »

der bereit » vor Wochen von unabhängiger Seite gemacht wurde .

In Nummer 6 de » »Sozialist " vom 7. Februar schlug Genoss »

B r e i t s ch e i d vor , einem künftigen von den Räten gewählten

Zentralrat der Republik da » Recht de » aufschiebenden Veto » zn

geben : . , «
. Diese « Reck ' soll in der Weise wirksam werden , daß Ge¬

setze , die sein « Zustimmung niaist finden , entweder unmittelbar

oder auch auf einer wiederholten Abstimmung im Parlament

d « n Volke vorgelegt werden , da » durch Urabstimmung sReseren »

dumj entsckjetdet. "
Und <rm 0. Februar flizzierte Genosse H i I s e r d i n g in de »

. Freiheit " in einem » Tie Einigung des Proletariats " überschrie »

lenen Artikel al » Grurtdlage für die Einigung ein AktionSpro -

gramm , fn dem die von der künstisson Verfassung d » m Zentral »

rat zu übertragenden Rech ! « ganz ähnlich umrissen waren :

. Er erhält serner da » Reckt , auch auf ein auficksiebende «

Veto gegen die Beschlüsse der Nalionatversammlung . Der Ein -

spruch hat zur Folg «, daß da « Gesetz einer VollSabstimmung
unterbvi . it «t werden muß . "

Beide Abhandlungen blieben auch dem . Vorwärts " nicht un «

Mannt . Er widmete jeder von ihnen einen Leiiartkkel und in

beiden Leitartikeln g ' rg er gerade auf die Voischläge ein , de »

Räten da » Recht zum Appell an da » Volk zu geben . Freilich , da -

mal » fach e» darin nicht einen „glücklichen AuStveg " . Am

9, Februar nannt « er den Borschlag Breitscheid » einen

„ lendenlahmen Kompromiß " . Und weiter heißt «S:

. Zwischen beiden Versammlungen soll dann ein Konflikt »-

fall die Volksabstimmung entscheiden . Aber wer zweifelt daran ,

daß bei diejer VolkSabjtimmung die Wühler der von ihre «

Partei ausgegebenen Parole folgen , also gcnmi so stimmen

würden , wie die eigentliche Nationalversammlung gestiminl hatr

Wo » iväre gewesen ? Nichts ! Wo » wäre verlor « » ? KastUxrre , jetzt

dreisack lofvl ' are Zettl
Auck Breitscheids Vorschlag wäre nicht » al » gang nberflus «

figer Zeitvertreib , lies ?« sich nicht an ihm zu hübsch beweisen

daß man von zwei Tingcn nur ein » sein kann : Sozialdoms «
kral oder Botschewist . . .

Arn 10. Februar wurde zu Hilferding » Ausfichrungen g »

sagt , der Versuch . Nativnalversa . mm>ung und Rätesystom mitein¬

ander vereinigen zu wollen , heißt , von vornherein den Todes »

keim in die Versassung legen . Zur sachlichen Widerlegung ver «

wie » der Vorwärts noch eiromlH auf dt « am Tage zuvor vorge «

brmbten Argumente .
Was vor vierzehn Tagen , weil es damals al » PorWag de «

anderen Partei kam . noch veriLslerl wurde , wird heute plötzlich all

eigene Entdeckung in den Himmel erhoben .
Soll man annehmen , daß der . Vortvärt « " inzwischen umge¬

lernt hat ? Nein , von Lernen und Umlernen kann da wohl nicht

die Rede sein . Aber man erkennt lebt , daß die eigen « nAn «

bänger davonlausen , daß der Wagen der Entwicklunß
dabei ist . üb r die PaiteipoHtik hinwegzugehen . Da wacht man

daSsrlb «. wo » sibon am V. November versucht wurde . Man hält

e « für gut . sich im letzten Augenblick noch seHber vor den Wage, »

zu slmnnen .
Wir hakten den am 10. Fckbruar gemachten Vorschlag beut «

für ebenso gut , wie wir ihn damall hielten »ngeachtet der geißeln «

Vn Kritik de » „ VoniäriS " . Und e» wird III . » hocksvillkomme »

' ein , wenn die MehiheitSi ' artei dazu milhetien will , daß dieser

Vorßitlag Gesetz wird , und wenn sie sich damit zugleich ans den

Beden de « an dieser Stelle entworfenen Aktionsprogramms für

eine Einigung des Proletariat » stellt . Aber die Art und W ise .

wie der . Vonvärt » ' zu der Fr , wie Siellnng zu nehmen belieht , ist

un » nur rin neuer Bervti » d �ür , wi « wenig . tonan - gebend «

Leute " in der Partei daran d- nkrn . grundiätzü b ein « entschiede «

orvketarls . che . sozlaUstisckn Politik zu treiben , wie sehr sie daraus

• us» sin », ihr « Segek auSschkießlich na-. ch dem Winde zu stellen .

Di « Masse » sollten sich vor solchen Führers

h ü t « nl

Gewetrschaftliches .

Odleule d « r Nroh - Derliner Knegskommunawerbätche unh
släotijche » Kricgsvrga »iZatio : >«n!

Am Dienstag , den 4 März 1919 , vormittag » 11 Uhr , findet
im Gewelksckirstshau », Saot 1, eine Sitzung der Hiblrute odem
genannter Hrgantsaitonen statt . Wegen der sehr wichiigen Tagest
ordnung ist vollzählige » Erscheinen unbedingt eriorderiich

Lvbezitz - AuSjchuß der Aiigistellten der Grotz - BerlittLI



v. djinns ! iNnsaak�steAe aller Bernf9grt » w» « i ! Die W! t *
Wiener i >cr lt . ©. P . D. fnid oder mit ihr shmpachistere «, and
«hrer bürufl�ch�n TnHßlsit tt *ocii die Iahu » bende niAt besuchen
lönncn . und hiersnii einem A' bltag am Dirntia� d. «. Mär »
vc >: m. ! 0 Uhr . in der Arbeiler - vildungSschule , Schicklerstr . bß ,
Hof U, tintKlAtn .

Achtung l Schuhmachert Die Tari�t >erhandlur >g«n. über den
Minimollshntarif im Schuhmochc rflewerbe Grotz - Berlin » sind
dem Abichkuß nahe . Berich ! wird für den Berliner West » » u » d
die westlichen Vororte in Charioüonibur� am Montag , b. 3. Mär�s .
abends 7 Uhr im BslkShauS , Rofir - enstc . 4, gegeben . Für Berlin ,
Sennwg . » cn !«. Mäps . vorm . 10 Ichr . im GewerlschaftshauS ,
ENigeluf�r 14/15 . ( Siehe Annonce . )

Die Orisveoro d. F. V. der Schuhmacher Deutsch ! .
GeschäistZsklle Berlin .

Tumulte Unter den Linden .

Unter den " ii . den fanden geftern aroste Me nirh ? na n �am m -

lungen statt . Schon in den Vormittagsstunden strömten Scharen
von Sckstilern . Schülerimien , Pfadfindern und anoeren junge »
Leuten dem Brandenburger Tor zu . Man glaubt « eist , et handele
sich um einen gröheron Ausflug . Schließlich marschierten aber noch
d « Kricgervereinler auf mit Fahnen , Standarten ,
schwa��veiß - roten Armbinden , und alle hielten wacker stand .

In den Nachmittagsbunden waren die L. nden in ganzer
Breite mir Menscken angefüllt . Der Verlehr stockte . Es war un -
jnfv - ?' ch. die Straße ungehindert passieren zu können . Droschken -
fuhrwerke , rtutos mußten halten oder wurde « zur Umkehr
geKfwmgen .

Schließlich setzte Musik ein . Unter den schmetternden Klüngen
Nationaler Lieder zogen Truppen durch da » BrandenSurger Tor .
Ein ungeheurer Tumult brach loS . E » war ohrenbetäu¬
bend . Besonders leibhaft ging eS vor dem Schlosse her . In der
Nähe liegt die Kommandantur . Herr K I aw und « scheint ge -
schlafen und von dem Tumult nicht » oebört zu baden . D' nn sonst
hätte er sofort NegierungStruvpen oufbieten und die twmultuarische
Menschenansammlung auseinandertreiben müssen , gemäß seines
Befehls vom Sonnabend , in welchem er d- e Bevchkerrong Berlin ?
bekanntgibt , daß „ Straßen und Plähr frei zu holten - sind und
„nidif zum Tii ' nmelvla ! , politischer Meinungen und Leideuschaf -
tea " gemacht werden dürse « .

Die Massenaiisammlung war von den Dentschnativn a -
le n veranstaltet worden . Hunderte von Sckil - dern mit Aufschris »
ten dieser politischen Parteisirma wurden von den Temomtrcin -
te getragem . Wenn Herr Ktawunde nicht geschlafen hat und von
dem Vorgang unterrichtet war . dann steht fest , daß er sein Recht
nach zweierlei Maß verteilt . Daß er dw' ti ' ckmation . ale An¬

sammlungen und Tumulte duldet , gegen versammelt « Arbeiter
« Cer MasiHinengewehre , Tank ? und Kanonen auffahren läßt .

Borlraqsabende für die Arbeiterschaft Berlins .

Aexander Moissi veranstaltet für die Arbeiterschaft
Vortragsabende mit revolutionärem Programm . Die erste Per »
anstaltung findet am Sonntag , den v. März , nachmittag »
B' A Uhr , in Der Philharmonie , Bernburger Straße , statt . Ein -
laßkarten zum Preise von l M. sind von Dienstag abend ab in
den Bureaus der Kreiswahlvereine , Gerichtstr . 71 /6 . Kreis ) ,
König - bberger Straße 27 <4. Kreis ) . Neukölln . Neckarstr . 3 ( Tel -
tow - DeeSkew ) und Lichtenberg . Neue Bihnhofstr . 31 ( Rieder -
Barnim ) , sowie im Zenwakbureail , Berlin . Sch' cklerstr . 6 z » haben .

Der Bihdungsaukschuß der U. S . P. D.

Zur �uaendweide .
Anmeldungen zur IugendweiDe werden nicht mehr entgegen -

r
nomineu . Die Karten für die Weihe sind ab 3. März im
ivendsckrelariat Montags und Donnerstags von 7 — 0 Uhr nach -

mittags Berlin , Schicklerftr . 5, zu haben . ES können nur für die
Eltern und nahe Verwandte Karten abgegeben werden .

Die Prozesse in Moabit .
vor der 9. Strafkammer de » Landgericht » I hatten sich

gestern wegen Aufruhr und LandsriedenSdruch neun Angeklagte ,
gnin Teil Mitglieder der unabhängigen Sozialdemokratie , die
bei der Eroberung des VorwärisgebäudeS am 11. Januar
tn die Hände der Regicrungstrupt ' en gefallen waren , zu der -
antworten . Auch hier wurde wieder von den Angeklagten ge -
schildert , wie sie auf dem Wege zur Dragonerkaserne vom Pu¬
blikum mit Seblrmen und Stocken , in der Kakerne selbst von
Soldaten mit Peitschen und Gewehrkolben auf die grau ' amste
Weise mißhandelt worden sind . An die Mauer gestellt , drohte
man sie mit Maschinenaetoehren zu erschießen , so daß einige
« uf den Knien um ihr Leben flehten

ToS Gericht sprach die Angeklagten Klabe , Prod -
« i n » k i und T ! e d e frei . Wilhelm Mißler , Otto
Henninger und Wilhelm Waller erhielten je 3 Mo -
»täte , Alexander Nippesen 8 Monat « . Wilhelm
Heller 7 Monate und Wilhelm Beuschel < Monate
Eefängni » l

Bei den gestrigen Gemeiudevcrtreterwahlr « in Blankenburg
kRiederbarnimj erhielten von 460 abgegebenen Stimmen d-ie—

MMM cie ■

stche Ast « wurden wegen ckrrßerfich mfcniiSiim Merkmale berat -
standet .

Ei » Vae , etkazkde legte - te , bat im Herernk « « » ei «e Wiestasche
mtt Geld und wichtigen Leg ! tima ' 4on » papieren vertulen . Der
Finder wird gebeten , sie bei « Vorsitzenden de » Paiteitage » ab -
zugeben .

Da » SpvrtknrreS von Grrch - vrrlin beschäftig »« fich in seiner
letzten Sitzung mit der Ärt - eitersportbewrgung . Sie soll zu neuem
Leben erweckt und die Arbeiter a - u» den bürgerlichen Sportveveineii
herauSzef -' : weroen , um sicb als sozial stisch denkei - de VoltS
genossen zusammenzufinden . De Herausgabe einer Arbeitersport -
zeitung soll in die We ? geleitet werden . Der Turnverein Fichte
hat zu diesem Aweck 300g Mark zur Verfügung gestellt .

Da « Inserat über die Antib »Ilchc «ist » n- Liga im Inseratenteil
unserer Sonnffbeno Morgennummer ist durch da » Versehen eine »
Angestellten in « Blatt gekommen .

Achtung t Verlirene Sammellisten . Von den Listen zu. '
Sammlung für die RevolutionSopser find 5 Listen mit den
Nummern 05363 bis 05373 verloren zegongen . Di « Listen gelten
al » gesperrt und sind anzuhalten . De Nennzehner Kommission .

Der Vi - rteag über „ Fronenkrenkheiten - , den Herr San . - Rat
Dr v . Bokofen im Austrage der Zentralkommission der Kranken -
kassen am Montag im Bürgersaal de » Rathauses halten loollte ,
kann umständehalber nicht stattfinden .

Turiweeeln . Fichte " . Di « DI - d» ' e ' Sffnung der t , MZnner «
abtellung in der Tu nhall « Grafestroh « ( Gewcindelchule ltl/l7S )
findet am Mentog . den 8. März , stoii . Turnzeilen : Montag und
Donneretag . 8 —l0 Uhr abend ». Ferner am seiden Abend Erossnung
de » Turnen » der 7. Tchülerabteilung in der gleichen Schule . Turn «
zelten : Mantag » und Donnerstags 6 —8 Uhr abend ». Fm Anschluß
an da » Tv . nen der Schliler beginnt seden Montag und Dannersiag ob
7A Uhr die Uebungsstund « der 14. Männer - und v- hrlingsobletlung
in derselben Halle . In nächster Aeit eröffnet der verein im Aorden
und Nordosten weiter « Schüler - und Schülerinnenabteilungen . Ve-
kannlmochung «rsoigt durch die Presse . Weiter eröffnet der verein
um Montag , den Z. März , in der Turnholle der 227. /281 . Kemeinde -
fchule . Hohen ' ohestrahe , seine S. Schülerabtiilavg . Turnzeitcn : Mon -
log und Donnerstag 8 —8 Uhr abend ».

tebensmlkkMf�der .

In » ommender Woche g - kmgen fgr Ausgab « :
5 Pfund KartoNela . X Pfund Zucker auf d>«

Utzartattenbue ».
800 Gramm Fielich . _ _ _ _ . . .
Zuckerborte vom 1. hl » 15. Mörz ! 9Ia . Puiier , Eier und Käs » wird
b�fonder » bebanntgemacht . — Allgemein « Droh Berliner Lebensmittel -
Kart » mit Aufdruck Chorlottenburg . 100 «0 amm Weizengrieß auf
Abfchnilt 101, 150 <S amm Kraupen auf Abschnitt 102, 600 Kromm
Marmelade aus Abschnitt 101, 400 Kromm Marmelade auf Abschnitt
l0S. — Kraß - Berliner Nvhrmittelzn�tz >,art , für Jugendliche mit Auf -
druck Charlaltenburg . 100 Gramm Kroupen auf Ablchni ! : 29. —
Zla ' e Nahrungsmillelkarte . A Pfund Räucherwaren auf Abschnitt 217,
sowie auf Abschnitt q der ve fioer Dezuaskorl «. Je 1 Pfund frische
See « oder Flußfisch « aus die AMcknilte 216. 223 sowie auf Abfchnili
lü Z und R r der Berliner vezugskarte . Abfchnilt 2tS ist Vorzugs -
weis « zu bedienen . — Im Monat Mörz wird einmalig ausgegeben :
s ) an die in der zweiten Halste der Schwangerschaft befindlichen
Frauen 2 Pfund W- izengiiah und an Schwangere vom 4. Monat an
l Pfund Zwieback auf defonder « v«rech ! igungsi >arten . die durch die
Bro hammtssionen ausgegeben werden : h) an die Kinder Im zweiien
Lebensjahre , welche «ine A 11 Miichkarl « sür März 1010 beißen .
auf den Buchstabennblchnii ! der Milchkart « einmalig se eine Pfund -
dose Malzextrakt zum Preis « von 2. LS M. und aus besondere Be -
rechligungskarte , die durch dl « Brotl - ommlssionen gegen Vorlage eine «
amilichen Altereausweises ausgegeben werden . 1 Pfund Kinder -
gerftenmehl zum Preise von 77 Pfg . Die Ware kann in den
36 städtischen Beikaufaftellen bl » zum 31. März 1910 empfangen
werden . — An die Kinder vom 3. dl » 8. Lebensjahr «, da » find die
Kinder , die nach dem 1. Februar 1918 bis 28. Februar 1917 geboren
find und eine B I, v II . C I oder C1I Milchkart - besitzen , wird als
Ersatz sür ausfallend » Milch je ein Pfund Kindergerstenmehl bis
einfchlieklich 8. März ausgegeben . Di « War « wi d gegen Abtrennung
de » Buchstabenabfchnitte » der Milchkart » B l , Bit . E- I oder C II
für Februar in den 30 städtifch ?» Verkaufsstellen verabfolgt .

WIlmersdors . Pom 8. bi » S. März : Fortsetzung de , verkauf » von
Fischwaren aus die Buchstaben Z und V der grauen Bezugskart » für
Einzelpersonen , von morkenfrei - m W. ' itzkohllnuerkraut in beliebiger
Meng » in den Klelnhandelsgefchäflen , bi » 8. März von l Pfund losen
Hase , flocken aus die Abschnitte 8 der klauen Zufotznöhrmillelkarien
A t, A II , B 1. B II , C F und C II für Kinder im I. bis 6. Lebens -
jähr «, bi » 6. März von 2S0 Gramm Marmelab « auf Abfchnilt 94 der
allgemeinen Grotz - Berliner Lebensmittelko - t «. — Asuausgabe von je
100 Gramm Kerftengraupen oder G. ük « auf die Abschnitte lOl und 103
der allgemeinen Groh - Berliner Lebensmittelkarte , desgl . auf Abschnitt
( s) 29 der Lebensmittelkarte für Jugendliche und von 500 Gramm
Morwelads auf Abschnitt 104 der allgemeinen Grotz - Berliner Lebens¬
mittelkarte . — 4 Pfund Kartoffeln aus die Hauptkartoffelkarl « und
1 Pfund au , der Vorra ' smeng « .

Schäaeberg . Bi » zum 4. März Voranmeldung sür 500 Gramm
Marmelade auf Abschultt 104 der Grotz - Berliner Lebensmittelka ' t « .
Ausgegeben werden in der nächsten Woche 250 Gramm Kunsthonig auf
Abfchnili 95, 160 E omni Teigwaren auf Abschnitt 100 der G- otz -
Berliner L- lensmitlelkart « und 100 Gramm Sugo auf Abschnitt LS
der Iugendlichenkarte .

Neukölln . In der kommenden Woche wird auf Abschnitt 112
der Grotz - Berliner Lebensmitlelkarte für Neukölln 1 Kilogramm
Gemüsekonserven abgegeben : die Kleinhünbler zeigen das Eintreffen
der War « durch Aushang an. In den städtischen Deikaufsstellen
werden gegen Trennung der Abfchnite 29 und " 0 der Neuköllner
Warenbezugs ! , arte insgelaml 200 Gramm Röhrmiite ! an Jugendliche
abgegeben . Der Verkauf von Mormelod « auf Adfckinitt 104 und 106
wird fortgesetzt . S! <f A' schnitt 161 de - Warenbezug - Karte A Pfund
Siäuch - rwaren . — Hinsichtlich der Fischversorgung ist zu bemerken .
datz die Aueland - ware infolge de » ungünstigen GelMtandes derartig
hoch im Preise steht , datz eins Rückwirkung auf die Lbgabep eile un -
vcrmsidlich ist und schon in kürzester Zeit zu einer neuen , erhöhten
Preiefe ' ' setzung führen mutz . — In den stöbiilchen Verkaufsstellen
können »och weiterhin ausländische - Mi' chhonig zum Vreise von 7 M.
da » Glas . Haushaltswürz « und Wickenmehl freihändig verkauft
werden .

Britz . In der Woche vom 3. bis 9. Mär , d. I . gelangen In der
T,rtiik-;stsl .<» her Kemsinds iur Whnnhei �Berliner PohaMxmitiaThnrfa 'tkesi - - beiltSsntialist, >n 941 15 Mondatei i - i « Bsiraenlillben , i-r . Berkoufsstelle der Gemeinde zur Abgab « : Berliner Ledensmitlelkarte :

a , � den Abschnitt 99 150 Gramm Nährmittel 1» Perfon nach Vorrat
( 8 . . . vcnb «» «) u». �. ie II n ad ha n g ige S ozea I�d e m o k ra aus Abschnitt 00 vorerst LÄI Gramm Marmelade , später
tlsch e P ll r i e t 72 ( 1 Muntzatj . Sö sttmmz - ttel für dl « buryer - j auf denselben Abschnill nochmals 350 Gramm . B- lll ». Britze . . Lcbi ! Ns.

mtttetk - r »- . » vf AbfchntN 97 zwei Dos « , « n « « t » v- rm- yrrn . «res RV
schnitt 88 Evnde - zulellung : für werbend « MIII «. ' A Pst - nd Zwieback .
sür Kinde ? und Krank « A Pfund Haserliock «v, aus Abschnitt 39 and
gegen Vorlage aer Milchkart « sür jede « Ki « � A Piund Kalles ober
Zwieb�vk . Freihändig gelangen Blutwurst , Leder - und Echlockwu - st
sDa - mf. Sauerkraut , Tomaten in Essig . GeivürzgU ' l,ei . Klipvsische und
l - Psund - T- osen Knochenbrühextrakt zum verbessern von Suppen ,
Sogen und Gemüse zum Verkauf . Nr. 1— 900 am Montag . Nr . 001
bi » : 8v0 am Dienstag . Nr. 1801 - 2700 am Mittwoch . Nr . 2701 —370 »
aw Donners ' og . Nr . 3701 bi » Echlutz am Freiiag .

Trepto « . In der kommenden Doch « autzer den übliche »
Rationen : 150 Gramm Haferfsockc » aus Abschnitt 100 der Grotz »
Berliner Lebensmiiielkarte . 500 Gramm Marmelade auf Abschnitt 104
der Erotz - Bsiliner Lebensmillelkarle . 100 Gramm Kindergerstenmehl
aus «b' chnitt 20 der Grotz - Berliner ü- b- iismittetkarle sür Jugend -
liche . 4 Paket « Zwiebcck auf Abschnitt Cl und CII der Milchkart ,
für Monat März für Kinder im 6. und k. Lebensjahre , 375 Gram «

Zucker auf BbsdiNil ! 58 der Zuckerka le de » . »«r-il -. s Teltow für oie
Zei : UVI! ! b! » März 1210, Zusatzzua . e : tür Kmder vom ! u>«
zum vollendeten 7. Lsbensjoh e aus Abfchn . ll März 1919 der Zusatz »
zuckerkorte de « Kreises Telirnv , 1 P ' und frisch » Fische auf Aa»
schnitt 20 der Verlin - Trsptower Lebensmitlelkarte . tzh Pfund Räucyer »
woren auf Abschnitt 19 der Berlin - Treptvwer Lebensmittelkarte —

Nummeraufruf - nach Eintreffen der Ware . Markenfrei stehen zu «
v- ikaus : Dörrweitzkohl . Dsitzkohlsauerkraut . Gewürze . Kohlrübe «
und Mohrrüben .

Nowawe » . E» w« ' d « n bei den Kleinhändlern ausgegeben : Mar »
n. efobe 260 Gramm zum Preis « von 60 Pfg . auf Abschnitt 106, Fleisch »
sülz «, 1 Dos«, zum Preise ron 1. 26 M. ( Abschnitt 29) . 100 G amm Kaffee -
Ersatz zum Preis « von 50 Pfg . ( Abschn . 30) , Bockpslaumen sAb�chn. 3t ) .
! Pakei Mi' chsützspeise zum Preise von 40 Pfg� auf Abschnitt 27. der
Lebensmittelkarte für Jugendlich «. Ferner kommen beim Einkauf
der Butter unter Vorlegung de » weißen Hou » ha ! t » ausweise » 2 Eier

pro Huushalt zur Ausgot - e . Li « Karleninhad «' haben am Montag und

Dienstag die Ka- t - nabschnitte 106. 29. 30. 31 und 27 der Lebensmittel »
kort « bei dem Kleinhändler abzugeben , bei dem sse die Ware zu be»
ziehen wünschen , verspätete Anmeldungen können nicht berück ichtigt
werden . Di « Ausgab « der Ware findet vom Freitag , den 7. bis Eonn »

tag . den 0. d. M. . statt . Auf Abschnitt 58 der Zucke - barte . güliig vom
l. bi » 16. Mar , und auf den Abschnitt der neuen Zuckerdort ». gültig
für den Mona « März , lind «! die Ausgab - von Zucker statt . Die Karlen -
Inhaber haben vom Montag , den 8. bi » Donnerstag , den 6 März , de »
Karlcnadschnill 68 und den der Zuckerzufotzkort « bei dem Klei, »-
Händler abzugeben , in dessen Kund - nv - rz - ichni » sie «ingetraaen sind .

Verspätet « Anmeldungen müssen unberücksichtigt bleiben . Dre Karlen -

inhober haben gegen Rückgabe der vom Kleinhändler ausgestellten Be «

scheivrgung d«n Zucker vom 11. dl » 16. Mär , in Empsang zu n - km- n .
Der andauernde Rückgang der Milcheinfubr macht von heul « ob die

Kürzung der sämtlichen Milchkarl «n zu A Liter aus A Lttej «rsav -
derlich . Kranke Personen , dl « auf Grund örztlicken Atteste » An > much
aus A Liter Milch haben , w« den ersucht , gegen « bgobe der sür Mär ,
gültigen �. Lit - r - Mlschkar ! « und Vorlegung de , verl - ng «rungslch - in ,
zwei Z- i - Litei - Milchkorlen im Rathaus . Zimmer U. am Dienstag , de »
4. d. M. . in Empsang zu nehmen .

Lichtender ». Ad 8. März : 100 Gramm Weizengrieß aus Ab »

schnitt 101 der gemeinsamen Lebensmittelkarte . 100 Gramm Weizct »'
gri °tz auf Abschnitt 29 f der L- b- nsmitt - lkarte für Jugendliche . —

Inländischer Sauerkohl ob » - Marken . Frisch - Fluh - und Seelisch »
aus Abschnitt 327 E. I . G. K. der Lich ' enberger Lebens nittelka ti .

A Pfund Räucherwaren auf Abschnitt 328 T. I . G K. Auf U lauber »

dezugskarten 100 Gramm Nährmittel und 250 Gramm Marmelade .

Pankow . Pom Dienstag , den 4. Mä z, ob werden In den bs »
kannten Geschäften g«g«n Abtrennung de » Bezug « , und Quittung »
abschnitt «, ' 101 von der - llgem «! n«n Pankower Lebensmittelkarte IVO
Gramm Grietz zum P- eif - von 10 Psennigen ousge «- b - n. Bei der Ab-
gab « von mehr als 600 Gramm hoben die Kausleut « den Pfundprei ,
von 48 Pfennigen zugrunde zu legen . '

Nlederfchönhaufen . D! « Buttermeng « beträgt 4? Gramm und Mar »
garin « 30 Gramm . Kartoffeln gib ! es 5 Pfund . Auf Abschnitt 24 de «
Auswei - karten sür Kinder bis zu 2 Jahre » Piund Haferflochen ,
t Paket Leibnitz Kakes . 1 Stück Seif «. A" ' Adschvit , ,0 « � ? - - " ««
mittelharte des Kreise , Ni - d - rbornim 100 Gramm los « Cuppen . Auf
Abschnitt 105 der Lebensmittelkarte de » «rvife » Riederbarnim 400
Gramm Marmelade .

Spandau . Lebensmittel In der kommenden Woche : Die zu verabfol »
gende Flerschmenge wi d noch bekanntgegeben . An Speisefetten werden
40 Gramm Butter und 70 Gramm Margarine . Kartosseln 6 Pfund zu «
Verteilung gelangen . Den «arloffelka teninhabern werden für dl »
gekürzt « Kartofselrotion andere Lebensmittel zur Verfügung gestellt
rverden . Ferner werden 250 Gramm Haferslocken UTib 1 Plund Mar¬
melade pro Kopf verteilt werden . Die Verteilung von V, Pfund Mar¬
melade in diele - Woche hat sich wegen nicht rechtzeitiger Zufuhr nicht
ermöglichen lassen . Der Derkous ron Weichkäse wird fortgesetzt , vom
Montag ab ist in den einschlägigen G- schösi - n der Neustadt links de «
Schönivalderstratze gegen Abtrennung von Feld 100 der Lebensmittel -
kort « A Pfund Weichkäse zum Preis « von 0. 16 M. zu haben . Di «
den Geschäften zugerollte Marmelade darf von Montag ad auf Feld
211 der Lebensmittelkarte verkauft werden , und zwar 1 Pfund auf
sede Kart « zum Preise von 1 Mark pro Pfund . Am Dien , lag . in der
Zeit von 1— 5 Uhr nachmittags , werden tn dem Lokal von Steinmetz ,
Bismarckstr . 8. Zucker und Würztunkenpulver an die konzessionierte »
Gast - und Echankwirlfchaft - « auogegebeil . Bezugskarte » sind mtck
zubringen .

Aus de « vrgWjsZllone ».
Chartsttenburg . Mantatz abend , 7 Uhr , im Vorzimmer des Siodt «

veroroneion - Sitzungsfaales im Rolhou » wichtige Sitzung der
neugewählten Stadtverordnelen der II. S . P . unk
des Vor stände » . Pünk ' lich «, Erscheinen erforderlich .

Stralau . Mittwoch , 6. März , abend » 7 »hr , Mitglieder »
Versammlung beim Gen . S' einick «. Alt - Cttalau 5. Pa - Irog
des Gsn . Pfeiffer über » Das Rälefizstem und feine Bedeutung . " Gast «
wlllkommc » .

Erkner . Mitgliederversammlung am Mittwoch . 5. März , abend «
8 U- r. bei Brvdt .

Frei « Jugend Süden . Dienstag . 4. März . TA Uhr . bei Büttner ,
Gneifenoustratze 66, Versammlung mit Bortrag über die Inlernatia -
nale . Gäste willkommen . --- Fieitag , 7, Mä z, 7A Uhr , In demselben
Lokal . Diskrissionsobend : Das Verhältnis der Jugend zu den Parteien .

Frei « Jugend Gefundbrunnen . Dienstag , 4. März , odcn ? «
>4S Uhr , Im Lokal von Wils . Cchulstratze . Ecke Christioiiiast . atz »,
Vortrag . Thema : „Rä' esgstem . "

Jugendlich » Vertrauensleute I » den Betrieben . Flugblattausgah »
Diensing , von 3 Uhr ab. Alle vctriebe Grotz Derlins müssen Bertreter
entsenden . Freie Jugend Srotz - Berll », Schicklerftr . 6/S .

IliSS . tt lüi
Bcr8niisan $en.

VoIRsliChns.
blrektioi ' Fnettrick Ksy- . sler .
n Llhr äi » «rmaoii- ' - in Seeaa -

»! v4«r .

Opernhaus
jfvkri Josef tn tigynttsn .

S��sKiciiiiius
ruh • moiif ) .

irekiion f . iax . ' sinhardt

DcjtsCö�s TlieiKer
_ 7 ühr ;
W " es t - rich frefällt .

> �siiinsrcr
{ IIb ' : JF ascji ' tu ?. _

Kleinas Sc�sssleliiaus
Kein - Vorstelljne

lesslis ?, ' ? 2 eatar
Direkt . Victor Rariiowükjf ,

ÄontoR ; Der Scfj ' lpiier .
tnß ; Peer < ynt »

liltf oc1' '
_

lealiöhss KOnstipr - T�st
leute unJ tolff , 71 Uhr ;

�tößleuciifung

Central . I iieater .

7iuhr : DisRosevcnStambul

Veranlwortttck für die Redaktion Alfred WI » levp . Neukölln -»
V- rlagsgenossenschaft . . Freiheit " «. S. m b. H. , Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Perlagsgesellschaft m. b. H. . Cchissbaue dämm 19.

0,ii, ->«d 0 eraktu 01i «roU«a».
7 Uhr ; Die «Ott « » OEM.
Fixlileh - WülieJm- ; . - Thteter .
7* Uhr : Hannen .

Das Creinisderlhaus .
II. Teil .

Elises Tneatsr .
7 Ulir :

Der Revolutionär .
KoRilsciie Oper .

7i | Uhr:
Schwp. fniivald <tt &t ?8�»

Lustspielhaus .
A Uhr: Dt« sponKc�e FHgfe

MsU ' ipo - Theater .
Die Fakciiinytss.7W Uhr -

NeuesOrei ettenhaus .
Schiff hau rdamm (a NordenJSl

Tätlich abcods 7� Uhr ;
Big keKeSe Slisüin ?

Polast - 1 heater .

uhr : Christus .
SrkiUer rn «»i «>Ch. r «tteckarg

7«, uhr : Sie ureß; Psnse .
Ko, ' e ~£ tieater

TVU' t ; Dr. s DrefniSdcrfhaiw
OaaUpiel J Friedrich WillielM -

MLuiL IbeAicn ,

Thaatci a » Wo!

7 uhr : Per Juxbaron .
I iieaier as » VVestens .

7 ut : Mödome Sherry .
Watiner - rheater

7k uhr Geisha
St «. ZKUhr : tfttt . liaeniharg

I hslia - Theater
7' . uhr : Pal-ilscieWirisclialt .

Welhalla - I heat » r _ |
7 Uhr ; August der Starke

Casino - Theater .
U4>thfinffe «Str . . f7 . Tlg' . *' 48Uhf : !

Der ScHaecr der Spielzeit .
Das nene HerWner Voiksstüclc : i

Vatfr Knoüs. |
Oa zu erstkia�aigt SpeaiaHkit . |

W' Dtcrganen
tSeltch 7V Uhr

VarietevcrsteiSusig
Kaucben ffesta tct .

4. Kreis U. S P. D.
Abt. 4. Bezirk 2it2 II.
Den Mitgliedern xnr

Nschncht . da6 iir . se?
lanffjähriffcrQeiiossc der
Schoaser

Bruno Babel
Relch ' enberffer Str . 100
zestorbea ist .

Ehre seineni Ändenlen !
Die F. infi «cheruBg

findet sm M ttwocli . d- n
5. .Vvä znachmiftags 3Uhr
in Krcmaloflnm Oe-
rici ' tstrafie siatt .

Um reg * Betei ' iff v?
ersucht der Vorstand .

Nachruf !
Am 26. februar verstarb

unsere OenossiQ
J ' hania Siderkranz

KrautsiraOc 3S.

Ehre ibrem ABdenken!
Der Vors and.

6 . Wahlkreis , 18 » AbL
( G« aiiQdbma0enK

Plötzlich und uns allen nner�artet starb am Preitag
unsere liebe Freundin und Oeno�sin

Frau Wilhelmln ® Weiß
Christlanl *. SlrnfJ « IL

In der Verstorbenen verlleren die Genossinnen de*
Abte 1 :nff eine Genossin , die mit vo blldllc em F. ifcr

onefmödtlch bis kurz vor ihrem Ableben für unsere
Sache tätlff war . Sie war uns eine brave Kameradin
von seltener Mcr. rcnseütc .

O' c Finäsvherunff findet Mltlvoch n schn- . ltiag 5 Uhj
Im Kremuiohum Gerichtsualiu sutw Um zahl reiche
Beteiiigunff ersucht

Die Abtcifon�sUituc� .

I1

DI ® ar ®t ® Anmgnh�t

Die „ Weitrevolution "
erscheint Dlenaiacr « dea 4. Müm
Elnzelciurrsm�r 20

bei allen ZeltoncshSedlera . Kto leen zu haben .
Soldaten . ArhcUstfise . S�raHenhandfer

Hoher Vcrdfoasf !
Verla « «. Cxpadldoa ; Dia �Weltret «totloa4 , LoAringcr Str IL

Arbeiter ! S zia ' iften !
Mooia . » er z. INdrz 19I9 . abrn » , 7 UI>r ,
i « ö«i » pha u- süten . 0 rti «. MitUerstroZ » i «*,

Geffentlich »

Volksversammlung
Was wollten Karl ffiebknecht unü

Nosa �ux?m' . ' urgi
R«. errat : Zranz p/emsert .

jr »' » nu « . prach « . vrr Unhttnftf .
? . S. : Scharon » .

Am 28. Februar nachm . I Uhr entschlief unerwartef
nach kurzer Krankheit mc ne Hebe Kran, unsere gm«
treusorgende Mutter . Schwiegcr - und Großmutter

Frau Wilhclmmc WciA
geb . Wiemer

im Alter vön 52 Jahren .
Dies zeigen tiefbetrQbt an

Constantin Weiß
nebst Kindcro and Enkelkindttr

Berlin . Christlnn ' a�traße II .
£ia «reuen Matterberz hef nufjehSrt za tc &nffea

Die Einäschcninff finde ! am Mittwoch , den 5. Mfii
nachm . 5 Ubf im Kremarorium . Cicrlchfstraße . statt

Kransspendca verbeten .

ßtnirif mii ler S�eiltr , S�cilfricnts (§. S)
OrffiNtlichrVranchcttvcrsammlung v

_ fftt " M » hschnrider
Mon » « « , ». !, . D. öri . rdtx . ? II r. hrt ZchuIzr . O- ent ' vstr IG I»

a - ageu - oidnun » »: W. rkstattfiagc uid dte ur' . e:! Zcitlohne .

Zsür Kriilscltian ' schneiber
Montag , deu Ä. RttärH . nde ds 7 Uhr, Verbaud » Ha » O�

UrLik»' u. . lder '3-' i 28.
TageSordu uvg : Tie HsereHnShcibritc » m l ihre E»ttohnuN�

ITflr Ztikchiteldcr
i Junner, » « « . p. n. war « , ort . 7 11 r, M - negnt , Bif +oT- t . 13
J Xaqraorbn ii nn : N«( e» gui lnmens. : i ">K um -etitr Wirkung
• Zich: reichen Csidctuoi erwartet Tie Ctt * üeru >aUuKrv
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